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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6) 
Jahrgangsstufe 6 

 
GeR: Am Ende der Jahrgangsstufe 6 soll das Kompetenzniveau A1 erreicht werden. 
Unterrichtsstunden pro Woche: 4 
Arbeitsmaterial : Découvertes 1 (erschienen im Klett-Verlag, Stuttgart 2004) – Lehrwerk, grammatisches Beiheft, cahier d’activités; Portfolio-Hefter; 
Leistungsüberprüfung: Drei Klassenarbeiten pro Halbjahr (Mischung von geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgaben). Die Bandbreite der erwarteten Kompetenzen wird durch die 
Leistungskontrollen abgedeckt.Wortschatzkontrollen werden regelmäßig durchgeführt. 
Anmerkungen: Die Vorbereitung auf die DELF-Prüfung geschieht implizit und explizit auch im Unterricht. Es werden nach Möglichkeit auch Filmsequenzen in den Unterricht integriert (Clin 
d’oeil). Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für fakultative Unterrichtsvorhaben (grau markiert) für die jeweilige Unterrichtsreihe aus. Es ist zu beachten, dass stets 
alle vier Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. Kernlehrplan). 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Interkulturelle 
Aktivitäten 

Salut! 
Bonjour! 
(Leçon 1) 

Hörverstehen: 
-einfache Informationen (z.B. zu 
Personen) in Alltagsdialogen 
verstehen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-Erstbegegnungen simulieren 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Personenbezogene Auskünfte 
erteilen 
 
Sprachmittlung: 
-Sinngemäß einfache Informationen 
(zu Personen, Namen, Alter, 
Wohnort etc.) übertragen 

Aussprache/Intonation: 
-Intonationsmuster von Fragen 
u.Aussagen erkennen und 
verwenden 
SuS verfügen aktiv über Basis-
wortschatz, um elementaren 
Kommunikationsbedürfnissen 
gerecht zu werden 
 
Wortschatz: 
-eigene Person, Familie, Schule 
-Elementarste Mittel des discours 
en classe 
SuS wenden grammatisches 
Grundinventar so korrekt an, dass 
die Verständlichkeit gesichert ist 
 
Grammatik: 
-Ergänzungsfragen, Intonations-
fragen, Entscheidungsfragen, 
einfache Sätze 
-Präpositionen (à, avec, de) 
-unbest. Artikel Sg. 
-Zahlen (0-10) 
 
Orthographie: 
-Erste Regelhaftigkeit erkennen und 
anwenden (accents, Groß- und 

Hörverstehen: 
-elementare Gespräche global 
verstehen 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Sprechfertigkeiten in kommunika-
tiven Alltagssituationen (erste 
Begegnung) und Klassengesprä-
chen üben 
-Schreibfertigkeit mittels Selbstprä-
sentation üben 
 
Umgang mit Texten: 
-den Lektionstext global erschlie-
ßen und verstehen 
sich auf dem Lageplan einer 
französischen Schule zurechtfinden 
-einen einfachen Steckbrief 
abfassen 
 
Sprachenlernen: 
-das sprachliche Vorwissen zur 
Worterschließung nutzen 
-in Tandems kooperative 
Revisions- und Transferübungen 
bearbeiten 

SuS verfügen über grundlegendes 
Orientierungswissen 
 
Persönliche Lebensgestaltung: 
-Familie 
-Freunde 
 
Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schul- und Unterrichtsalltag in 
Frankreich 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-une rencontre franco-allemande 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen: 
--Elementare Kontaktsituationen im 
frankophonen Ausland simulieren 

 

z.B. 
fiche d’identité  
(Verfassen von 
Steckbriefen, die in 
der Klasse aufgehängt 
werden können) 
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Kleinschreibung 
Dans le quartier 
(Leçon 2) 

Hörverstehen: 
-Einfache Informationen in Alltags-
situationen (z.B. Vorschläge zu 
Tätigkeiten) verstehen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-Fragen zu Personen, Sachen, 
Tätigkeiten formulieren und 
beantworten 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-in einfachen Sätzen Bilder 
beschreiben 
-Zustimmung/Ablehnung äußern 
 
Leseverstehen: 
-einfache Textinformationen 
fragengeleitet erschließen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß einfache Informationen 
zu Personen, Namen, Alter, 
Wohnort, Tätigkeiten übertragen 

Aussprache/Intonation: 
-grundlegende Ausspracheregeln 
und Intonationsmuster erkennen 
und verwenden 
 
Wortschatz: 
-Person, Familie, Umfeld, Schule, 
Gegenstände des täglichen Lebens 
-weitere elementare Mittel des 
discours en classe und für 
Kontaktgespräche 
 
Grammatik: 
-Ergänzungsfragen 
-bestimmte Artikel Sg. 
-Verben auf –er im Präsens (Sg.) 
-Subjektpronomen (Sg.) 
-Präpositionen des Ortes 
 
Orthographie: 
-ein erstes Gefühl für Regelhaftig-
keit beim Schreiben elementarer 
Wörter entwickeln 

Hörverstehen: 
-den Lektionstext global verstehen 
sowie Bilder und Hörtexte einander 
zuordnen 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Sprechfertigkeiten in kommunika-
tiven Alltagssituationen (Vorschlä-
ge machen und auf sie reagieren) 
und in Klassengesprächen üben 
 
Umgang mit Texten: 
-den Lektionstext global erschlie-
ßen und verstehen 
-einfache Bildbeschreibungen 
anfertigen (Textproduktion) 
 
Sprachenlernen: 
-Memorisierungstechniken (filet à 
mots) anwenden 
-Hilfsmittel nach Anleitung nutzen 
-die frz. Sprache als Arbeitssprache 
erproben 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Familie 
-Freunde 
-Umfeld, Wohnort 
-einfache Tätigkeiten 
 
Werte, Haltungen und Ein-
stellungen: 
-ansatzweise ihre Lebenswelt und 
ihre Muttersprache nach Spuren des 
Französischen erkunden 
-sich öffnen für die Lebenswelt 
frankophoner Jugendlicher 

 

Tu habites où? 
(Leçon 3) 

Hörverstehen: 
-einfache Lektions- und Übungs-
texte zu Alltagssituationen global 
verstehen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Missfallen äußern 
 
Schreiben: 
-Unterrichts- und Lernergebnisse in 
Form tabellarischer Notizen 
schriftlich fixieren 

Wortschatz: 
-Person, Familie, Wohnung, 
Wohnort, Gegenstände des 
täglichen Lebens 
 
Grammatik: 
-il y a 
-best. und unbest. Artikel Pl. 
-Plural des Nomens 
-Verben auf –er im Präsens (Pl.) 
-être 
-Possessivbegleiter (ein Besitzer) 
 
Orthographie: 
-elementare Regeln sicher 
anwenden 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zum globalen Verstehen 
des Lektionstextes anwenden 
-Vorwissen zwecks 
Bedeutungserschließung neuer 
Wörter aktivieren 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Notizen zum Lektionstext 
anfertigen 
-auf der Basis von Notizen 
Lektionstexte und Alltagssituatio-
nen in szenisches Spiel umsetzen 
 
Sprachenlernen: 
-Memorisierungstechniken 
(Eselsbrücken, Klangbilder, 
Pantomime) anwenden 
-den eigenen Lernstand einschätzen 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Familie 
-Umfeld, Wohnort, Wohnung, 
Umzug 
-Stadt – Land 
 
Frankophonie, Regionen 
-Paris 
-Ile de France 
 
Gesellschaftliches Leben : 
-Weihnachten in Frankreich 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-die Lebenswelt frankophoner 
Jugendlicher ansatzweise zu der 
eigenen Lebenswelt in Beziehung 
setzen 

Le calendrier: 
deutsche und 
französische Feier-
tage im Vergleich 
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Les activités 
(Leçon 4) 

Hörverstehen: 
-konkrete Äußerungen zu Alltagssi-
tuationen aus den Lektions- und 
Übungstexten selektiv verstehen 
 
Leseverstehen: 
-global einfache Lektions- und 
Übungstexte zu Freizeitaktivitäten 
verstehen 
-entsprechende Informationen 
selektiv verstehen 
 
Hör-/Sehverstehen: 
-einfachen Hörtexten nach konkre-
ten Vorgaben wesentliche 
Informationen zur Schule und zu 
Freizeitaktivitäten entnehmen 
-Hör- und Hör-Sehtexte (Clips) 
global verstehen 

Wortschatz: 
-Person, Familie, Freunde, Freizeit-
aktivitäten, Musik 
-Schule (Fächer, Lehrer, AG) 
 
Grammatik: 
-avoir, faire (Präsens) 
-à bzw de + best. Artikel 
-best. Artikel nach aimer 
-Zahlen (11-30) 
-ne…pas 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zum selektiven Hör- 
bzw Leseverstehen anwenden (z.B. 
multiple choice) 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-den Lektionstext global und 
selektiv verstehen (Informationen 
aus den Überschriften und dem 
Kontext entnehmen) 
-einer page Internet wesentliche 
Informationen entnehmen 
 
Sprachenlernen: 
-unbekannte Wörter erschließen 
-selbstständig und kooperativ 
Revisions- und Transferübungen 
sowie Tandemübungen bearbeiten 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Freizeitaktivitäten, Sport, Musik 
 
Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Stundenpläne und Unterrichtsalltag 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-die eigene Lebenswelt nach Spuren 
dere frz. Sprache erkunden 
-Neugierde für die Hobbies frz. 
Jugendlicher entwickeln und in 
Bezug setzen zu den eigenen 
Hobbies 

Le collège – das 
Gymnasium (activités 
im Vergleich) 

A Paris 
(Leçon 5) 

An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in einfachen Alltagssituatio-
nen (nach Uhrzeit, Weg fragen) 
verständigen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Tagesabläufe beschreiben 
 
Schreiben: 
-Tagesabläufe und Wegbeschrei-
bungen verfassen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß Informationen (Uhrzeit, 
Interessen etc) übertragen 

Aussprache / Intonation: 
-Fragen und Aussagen korrekt 
intonieren 
 
Wortschatz: 
-Person, Familie 
-Uhrzeiten, Tagesabläufe 
-Verkehrmittel und -pläne, Weg 
 
Grammatik: 
-aller (+à oder chez) (Präsens) 
-einfache Intonationsfragen, Ent-
scheidungsfragen mit est-ce que, 
Ergänzungsfragen mit Fragewort 
und est-ce que 
-Imperativ 
-Possessivbegleiter (mehrere Be-
sitzer) 

Sprechen und Schreiben: 
-Sprechfertigkeiten in Alltags-
situationen (Fragen stellen, Aus-
künfte erteilen) üben 
-Schreibfertigkeit (einfache Bildbe-
schreibungen /-geschichten, 
Wegbeschreibungen) üben 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einer page Internet, einem plan de 
ville/métro, einer Bildergeschichte 
Informationen entnehmen 
 
Sprachenlernen: 
-die frz. Sprache als überwiegende 
Arbeitssprache erproben 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Tagesabläufe 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Bekannte Persönlichkeiten (z.B. 
Gérard Dépardieu) 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Paris 
-Ile de France 

 

Des métiers 
(Leçon 6) 

Hörverstehen : 
-verschiedene Tonlagen (exclama-
tion, surprise, interrogation) 
erkennen und zuordnen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 

Aussprache / Intonation: 
-Fragen und Aussagen korrekt 
intonieren 
 
Wortschatz: 
-Berufe 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zum selektiven Hörver-
stehen (Details verstehen, Tonlagen 
erkennen, etc) anwenden 
-einfache Lesestrategien (Schlüssel-
wörter markieren) anwenden 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Zukunftspläne, Träume 
 
Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Berufswahl 
 

z.B. Erstellen einer 
eigenen Werbung zu 
einem selbst 
gewählten Produkt (in 
PA) 
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-Zukunftspläne formulieren 
-Enttäuschung, Erstaunen, Er-
schrecken ausdrücken 
 
Schreiben: 
-Zukunftspläne verschriftlichen 

-Werbung, au studio 
 
Grammatik: 
-manger, bouger, vouloir,  pouvoir, 
savoir (Präsens) 
-Infinitiv als Verbergänzung 
-futur composé 
-ne…rien, ne…plus, ne...jamais 
-direktes und indirektes Objekt 
-Satzstellung im Aussagesatz 
Zahlen (30-69) 

Schreiben: 
-einfache kurze Texte (Bilder-
geschichte, Zukunftspläne) 
produzieren und gestalten 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einfache Textüberarbeitungsstrate-
gien anwenden 
 
Sprachenlernen: 
-Wortschatz durch Strategien zum 
Auswendiglernen memorisieren 
-den eigenen Lernstand einschätzen 

Gesellschaftliches Leben: 
-Werbung 
-Bekannte Sänger (z.B. Zazie, 
Faudel) 

Bonjour la 
France 
(Plateau 2) 

An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in einfachen Alltagssitua-
tionen verständigen (über Vor- und 
Nachteile diskutieren) 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Vorlieben formulieren 
-Internetrecherchen zu touristischen 
Attraktionen präsentieren 
 
Leseverstehen: 
-Internetseiten Informationen ent-
nehmen 
 
Schreiben: 
-Ergebnisse einer Internetrecherche 
schriftlich fixieren 

Aussprache / Intonation: 
-komplexere Eigennamen korrekt 
aussprechen und intonieren 
 
Wortschatz: 
-Tourismus, Reisen 
-Orte, Regionen 

Leseverstehen: 
-Strategien zum selektiven Lesever-
stehen (Informationen im Internet 
suchen) anwenden 
-einfache Notizen anfertigen 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-den Lektionstext global und 
selektiv verstehen (Informationen 
aus den Überschriften und dem 
Kontext entnehmen) 
-einer page Internet und 
Werbetexten wesentliche Informa-
tionen entnehmen 
 
Sprachenlernen: 
-Hilfsmittel nach Anleitung nutzen 
(Internet) 
-ein kleines kooperatives Projekt 
durchführen (Vorstellung einer 
touristischen Attraktion in Frankr.) 

Frankophonie, Regionen: 
-Aquarium (St-Malo, Bretagne) 
-Vulcania (Auvergne) 
-Gorges de l’Ardèche 
-Pénichette (le canal du Midi) 
-Dune Pilat (Arcachon, Aquitaine) 

Schülerpräsentationen 
zu franz. Sehens-
würdigkeiten 

L’anniversaire 
(Leçon 7) 

Hörverstehen: 
-ein einfaches Lied im Rahmen des 
Lektionstextes verstehen 
-evtl. einfachen Hörtexten nach 
bestimmten Vorgaben wesentliche 
Informationen zu öffentlichen Ver-
kehrsmitteln entnehmen 
-evtl. Hör- und Hör-Sehtexte zum 
Geburtstag in Frankreich global 

Wortschatz: 
-Personenbeschreibungen, 
Kleidung, Farben 
-Verwandtschaftsgrad 
-Geburtstagsfeier 
-Länder und Nationalitäten, Stadt-
Land 
 
Grammatik: 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zum Hörverstehen bei 
einfachen Liedern anwenden 
-Strategien zum selektiven 
Leseverstehen (Informationen aus 
Plänen, Diagrammen suchen) 
anwenden 
 
Sprechen und Schreiben: 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Familie, Haustiere 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Familienfeier 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Le Nord, Rombly 
 

z.B. 
-Darstellung der 
eigenen Familie 
-écrire et dessiner une 
BD 
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verstehen 
 
Leseverstehen: 
-Informationen aus Kalendern und 
Fahrplänen entnehmen 
 
Schreiben: 
-einfache Dialoge zu Situations-
vorgaben (z.B. sich auf einen Film 
einigen) schreiben 
-Personenbeschreibungen verfassen 
 

-boire, lire, écrire, prendre, ouvrir, 
aller en train, changer de, jouer à/de 
(Präsens) 
je voudrais 
-Form und Stellung des Adjektivs 
-Mengenangaben 

-Schreibfertigkeit mittels Personen-
beschreibung, Bildbeschreibung, 
Verfassen von Pro- und Kontra-
dialogen anwenden 
-eigene Texte auf Fehler und 
Vollständigkeit überprüfen und 
überarbeiten 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einem Fahrplan wesentliche 
Informationen entnehmen 
 
Sprachenlernen: 
-eigene Fehlerschwerpunkte ent-
nehmen und aufarbeiten 

Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-Einblick haben in das Familien-
leben franz. Jugendlicher und ihre 
Situation mit der eigenen 
Lebenswelt vergleichen 

La rencontre 
(Leçon 8) 

Hörverstehen : 
-regionale Besonderheiten in der 
Aussprache bzw im Wortschatz (F-
B) erkennen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich am Telefon verständigen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-in einfach strukturierten 
Wendungen Dank, Entschuldigun-
gen und Klagen formulieren 
 
Schreiben: 
-einfache Briefe / Emails verfassen 
 
Sprachmittlung: 
-einfache Informationen aus 
Telefongesprächen sinngemäß 
übertragen 

Wortschatz: 
-Schule, Austausch 
-Jugendherberge 
-Kalenderjahr, Datum 
-Sprachliche Abweichungen in 
Belgien 
-Faux amis 
 
Grammatik: 
-Verben auf –der (Präsens) 
-commencer, dire, acheter, payer 
(Präsens) 
-Zahlen (70-100) 
-Relativsatz mit que, qui, où 
-indirekte Rede/Entscheidungsfrage 

Sprechen und Schreiben : 
-Sprechfertigkeiten in kommuni-
kativen Alltagssituationen (Telefon-
gespräche) üben 
-Schreibfertigkeit mittels Verfassen 
von Briefen /Emails üben 
-Alltagssituationen in szenisches 
Spiel auf der Basis von Notizen 
umsetzen 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einen Brief verstehen 
-einen Brief und eine Email 
verfassen 
 
Sprachenlernen: 
-selbstständig und koperativ 
Revisions- und Transferübungen 
sowie Tandemübungen bearbeiten 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-deutsch-französische Projekte 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Bruxelles, Belgique 
 
Handeln in Begegnungssitua-
tionen: 
-Elementare Kontaktsituationen bei 
einer Drittortbegegnung simulieren 

Écrire et composer un 
calendrier bilingue 

Les colonies de 
vacances 
(Leçon 9) 

Zusammenhängendes Sprechen: 
-Zufriedenheit/Freude, Angst, 
Schmerz und Ärger ausdrücken 
 
Schreiben : 
Einfache Briefe, Postkarten 
schreiben 

Wortschatz: 
-en vacances: au bord de la mer 
-fête nationale en France 
 
Grammatik : 
-direkte Objektpronomen 
-passé composé mit avoir / être 
-Demonstrativbegleiter (ce,...) 

Sprechen und Schreiben : 
-Schreibfertigkeiten mittels Ver-
fassen von Briefen / Postkarten 
üben 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einen Brief / eine Postkarte ver-
stehen 

Gesellschaftliches Leben: 
-Verfassen von Briefen in 
Frankreich und Deutschland 
-Höflichkeit 
 
Frankophonie / Regionen: 
-Bretagne 
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6) 
Jahrgangsstufe 7 

 
GeR: Am Ende der Jahrgangsstufe 7 soll das Kompetenzniveau A1+ erreicht werden. 
Unterrichtsstunden pro Woche: 4 
Arbeitsmaterial : Découvertes 2 (erschienen im Klett-Verlag, Stuttgart 2005) – Lehrwerk, grammatisches Beiheft, cahier d’activités; Portfolio-Hefter; 
Leistungsüberprüfung: Drei Klassenarbeiten pro Halbjahr (Mischung von geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgaben). Die Bandbreite der erwarteten Kompetenzen wird durch die 
Leistungskontrollen abgedeckt.Wortschatzkontrollen werden regelmäßig durchgeführt. 
Anmerkungen: Die Vorbereitung auf die DELF-Prüfung geschieht implizit und explizit auch im Unterricht. Es werden nach Möglichkeit auch Filmsequenzen in den Unterricht integriert (Clin 
d’oeil). Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für fakultative Unterrichtsvorhaben (grau markiert) für die jeweilige Unterrichtsreihe aus. Es ist zu beachten, dass stets 
alle vier Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. Kernlehrplan). 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Interkulturelle 
Aktivitäten 

J’aime Paris! 
(Leçon 1) 

Hörverstehen: 
-Äußerungen von Gefühlen (Angst, 
Neigung, Abneigung, Zweifel, 
Hoffnung, Ärger) in Alltagsdia-
logen erkennen und verstehen 
-konkrete Äußerungen zu 
Alltagssi-tuationen aus den 
Lektions- und Übungstexten 
selektiv entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-Gespräche über das Wetter führen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-personenbezogene Auskünfte über 
die eigenen Gefühle und Erlebtes 
erteilen 
-die wichtigsten Aussagen des 
Lektionstextes in einfacher Form 
wiedergeben 
-eine Pariser Sehenswürdigkeit 
(z.B. la Villette) auf der Basis von 
notizen mittels eines Kurzpräsen-
tation vorstellen 
 
Leseverstehen: 
-wichtige Informationen und 
Schlüsselbegriffe des Lektionstex-

Aussprache/Intonation: 
-die für die Alltagskommunikation 
üblichen Aussprache- und Into-
nationsmuster verwenden 
 
Wortschatz: 
-SuS verfügen aktiv über einen 
funktional und thematisch 
erweiterten Basiswortschatz, um 
elementaren Kommunikationsbe-
dürfnissen gerecht zu werden. 
-die eigene Stadt bzw Paris 
(touristische Orte) und ihre Vor- 
und Nachteile darstellen 
-sich im discours en classe und in 
Kontaktgesprächen äußern 
 
SuS wenden folgendes gramma-
tisches Grundinventar so korrekt 
an, dass die Verständlichkeit 
gesichert ist: 
Grammatik: 
-passé composé mit avoir ohne 
accord 
-Verben auf –ir :dormir, partir, 
sortir 
-voir, mettre, venir 
 

Hör-und Leseverstehen: 
-Strategien zum selektiven Hörver-
stehen (Details verstehen, Tonlagen 
erkennen, etc) anwenden 
-einfache Lesestrategien anwenden 
(überfliegendes Lesen) 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Informationen sammeln, sortieren, 
analysieren 
-Vor- und Nachteile eines Umzugs 
formulieren 
-Sprechfertigkeiten in kommuni-
kativen Alltagssituationen und 
Klassengesprächen üben 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-den Lektionstext global und im 
Detail erschließen und verstehen 
-Wetterkarten beschreiben 
-Informationen im Internet über 
Airbus (Toulouse) bzw Paris 
recherchieren 
 
Sprachenlernen: 
-das Internet zum Sprachenlernen 
nutzen 
-ein kleines kooperatives Projekt 

SuS verfügen über grundlegendes 
Orientierungswissen 
 
Persönliche Lebensgestaltung: 
-Konsequenzen eines Umzugs 
 
Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Berufliche Verpflichtungen 
-Airbus 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Paris 
-Toulouse 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-die Lebenswelt frz. Jugendlicher 
ansatzweise zu der eigenen 
Lebenswelt in Beziehung setzen 
-Einblick in das Pariser Leben 
haben 

z.B. 
kooperative 
Schülerpräsentationen 
zu Pariser Sehens-
würdigkeiten und / 
oder Airbus 
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tes durch überfliegendes Lesen 
erschließen 

Orthographie: 
-SuS verfügen über die 
Orthographie des Grundwort-
schatzes und wenden diese 
weitgehend korrekt an 

durchführen (z.B. Vorstellung einer 
touristischen Attraktion in Paris) 
-die frz. Sprache als überwiegende 
Arbeitssprache erproben 

Paris-Toulouse 
(Leçon 2) 

Hörverstehen: 
-erkennen, dass es unterschiedliche 
Dialekte / Aussprachen gibt 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-in Rollenspielen Gefühle ver-
sprachlichen (Freude, Aufregung, 
etc) 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Bilder mit einfachen Sätzen 
beschreiben und dabei 
Vermutungen (z.B. über den Ge-
mütszustand der Personen) 
formulieren 
-einen Tagesablauf beschreiben 
 
Schreiben: 
-den Lektionstext unter 
Verwendung von Schlüsselbe-
griffen, einfacher Konjunktionen 
(z.B. d’abord, puis) und textstruk-
turierender Ausdrücke (z.B. un 
jour) resumieren 
-einen Tagesablauf umschreiben 
-Bildergeschichten verschriftlichen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß einfache Gefühle 
übertragen 

Wortschatz: 
-Umzug, Abschied, Neuanfang 
-Feste, Schule, Tagesabläufe 
-Toulouse 
 
Grammatik: 
-passé composé mit être 
-devoir, recevoir, courir, envoyer 
-Objektpronomen me, te, nous, 
vous 
-Zahlen bis 1000 

Sprechen und Schreiben : 
-Gefühlsbeschreibungen kontextge-
bunden ausdrücken und anwenden 
-Ideen und gedanken für die 
Beschreibung von Bildern sammeln 
und versprachlichen 
-Tagesabläufe auf der Basis kurzer 
Notizen verfassen 
-den lektionstext unter 
Verwendung wichtiger charnières 
resumieren 
 
Umgang mit Texten: 
-den Lektionstext global erschlie-
ßen, verstehen und den Handlungs-
verlauf herausarbeiten 
-einfache Bildbeschreibungen an-
fertigen 
 
Sprachenlernen: 
-gelernte Gesetzmäßigkeiten bei 
der Bestimmung des Genus eines 
Nomens anwenden 
-Strategien zur Vermeidung von 
Fehlern erproben (z.B. beim passé 
composé) 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Familie, Freunde 
-Umfeld, Wohnort, Umzug 
-Tagesabläufe 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Fête d’adieu 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Paris 
-Toulouse 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-sich öffnen für die Lebenswelt frz. 
Jugendlicher und mit ihnen 
mitfühlen 

 

Vivre à Tou-
louse 
(Leçon 3) 

Hörverstehen: 
-einfache Lektions- und Übungs-
texte zu Alltagssituationen global 
verstehen und die Hauptaussagen 
entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-den Lektionstext in einem 

Wortschatz: 
-Person 
-Umzug, Haus, Renovierung, 
Nachbarn 
-schulischer Neuanfang 
-Probleme des Jugendalters: erste 
Liebe, schulische Probleme, Gene-
rationskonflikte, Geschwisterstreit 

Hör- und Leseverstehen : 
-Strategien zum globalen Verstehen 
des Lektionstextes anwenden 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Notizen zum Lektionstext 
anfertigen 
-den Lektionstext an Hand der 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Familie, Generationenkonflikte, 
Streit 
-Umfeld, Wohnort, Wohnung, 
Umzug 
-Liebe 
 
Schule, Ausbildung, Beruf: 

Umsetzung der 
Lektionstexte in ein 
szenisches Spiel 
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Rollenspiel umsetzen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Personen und Sachen charakteri-
sieren und beschreiben sowie 
bewerten 
-Weg beschreiben 
-Träume versprachlichen 
 
Leseverstehen: 
-wichtige und gezielte Informatio-
nen aus Fahrplänen, Grundrissen 
und Landkarten entnehmen 
 
Schreiben: 
-Portraits und Beschreibungen von 
Personen und Sachen anfertigen 
-das Ende einer Geschichte 
verfassen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß einfache Beschreibun-
gen von Personen bzw Sachen 
übertragen 

Grammatik: 
-direkte Objektpronomen: le, la, les 
-plaire, vivre, connaitre 
-Relativsätze qui, que, où 
-beau, nouveau, vieux 
-Fragewortgruppe quel 
-Demonstrativbegleiter (ce,...) 
-Fragen mir Präposition (+ qui / 
quoi) 

Notizen in szenisches Spiel 
umsetzen  
-strukturierte Wegbeschreibungen 
anfertigen 
-eigene Texte sprachlich und 
inhaltlich überarbeiten 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-Umgang mit Fahrplänen und 
Landkarten erproben 
 
Sprachenlernen: 
-den eigenen Lernstand einschätzen 
-selbstständig und kooperativ 
Revisions- und Transferübungen 
sowie Tandemübungen bearbeiten 

-schulischer Neuanfang 
-Schul- und Unterrichtsalltag in 
Frankreich 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Toulouse 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-die Lebenswelt frankophoner 
Jugendlicher ansatzweise zu der 
eigenen Lebenswelt in Beziehung 
setzen 
-sich in die Rolle frz. Jugendlicher 
versetzen 

Une nouvelle 
élève dans la 
classe  
(Plateau 1) 

 Wortschatz : 
Person, Familie, Freunde, Freizeit-
aktivitäten, Liebe 

  Verfassen von 
Liebesgeschichten 

La classe fait 
du cinéma 
(Leçon 4) 

An Gesprächen teilnehmen : 
-Rollenspiele zu verschiedenen 
Situationen durchführen 
-Umfragen zu verschiedenen The-
men erstellen und in der Klasse 
durchführen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Tagesabläufe beschreiben und 
Tagespläne erstellen 
-sich über Situationen und 
Zustände beklagen 
-Textrésumé auf der Basis von 
Notizen bzw Schlüsselwörtern 
vortragen 

Wortschatz: 
-Person, Familie, Freundschaft 
-das Leben in einer frz. Schule, 
Tagesabläufe 
-Austausch, internationale Schul-
projekte, Videodreh 
-Essgewohnheiten 
-Beschwerden 
-Sprcihwörter, ideomatische Rede-
wendungen 
 
Grammatik: 
-indirekte Objektpronomen lui, leur 
-Indefinitbegleiter tout, chaque 
-finir 

Sprechen und Schreiben : 
-Sprechfertigkeiten in Alltagssitua-
tionen (allgemeine Auskünfte und 
Meinungen einholen und erteilen) 
im Rahmen von Umfragen üben 
-Beschwerden formulieren 
-Umfragen entwickeln 
-Schreibfertigkeit (Tagesabläufe, 
Notizen, Résumé, offizielle Briefe) 
üben 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einem Brief, einer 
Bildergeschichte Informationen 
entnehmen 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Tagesabläufe 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-bekannte frz. Literatur (z.B. le 
Petit Prince) 
 
Schule, Ausbildung, Beruf : 
-Schul- und Unterrichtsalltag in 
Frankreich 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Dakar, le Sénégal 
 
Werte, Haltungen und 

Erstellung, Erprobung 
und Auswertung von 
Fragebögen für 
Klassenumfragen zu 
verschiedenen The-
men 
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Schreiben: 
-Tagesabläufe und –pläne 
verfassen 
-offizielle Briefe verfassen 
-Notizen zu einem Text machen 
-Klassenumfragen schriftlich vor- 
und nachbereiten 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß Sprichwörter übertra-
gen 

-rire 
-venir de faire, être en train de faire 
-Infinitivanschlüsse mit à / de 

Sprachenlernen: 
-selbstständig und kooperativ 
Revisions- und Transferübungen 
sowie Tandemübungen bearbeiten 

Einstellungen: 
-Einblick haben in das Schulleben 
frz. Jugendlicger und ihre Situation 
mit der eigenen Lebenswelt 
vergleichen 

La cuisine 
française 
(Leçon 5) 

Hörverstehen: 
-einfache Dialoge und Hörtexte zu 
Alltagssituationen (auch bildunter-
stützt) verstehen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-Verkaufsgespräche und Gespräche 
zur Planung von Festen simulieren 
 
Zusamenhängendes Sprechen: 
-Wünsche und Glückwünsche 
aussprechen 
 
Schreiben: 
-Verkaufsgespräche und Gespräche 
zur Planung von festen verfassen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß Verkaufsgespräche 
übertragen 

Wortschatz: 
-Essgewohnheiten und Bräuche 
-Einkauf 
-Familienfeste 
 
Grammatik: 
-Teilungsartikel 
-préférer, répéter, appeler 
-il me faut, il faut faire qc 
-en bei Mengenangaben 
-ne...personne, ne...rien 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zum selektiven und 
globalen Hörverstehen mittels der 
Nutzung von Bilsinformationen 
-praktische Leseverstehensübung: 
Rezepte ausprobieren 
 
Schreiben: 
-einfache kurze Texte 
(Verkaufsdialoge, Dialoge zur 
Planung von Festen, Verfassen von 
rezepten) produzieren und gestalten 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einfache Textüberarbeitungs-
strategien anwenden 
 
Sprachenlernen: 
-Wortschatz mittels Wörterbuch-
arbeit erweitern 
-Wortschatz mittels filets à mots 
festigen 
-mit Gegensatzpaaren lernen 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Einkäufe 
-Planung von festen 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-frz. Esskultur 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-die frz. Lebensart erfahren und mit 
der eigenen Lebenswelt 
vergleichen 

Die SuS probieren zu 
Hause verschiedene 
Rezepte aus. Ein 
gemeinsames Essen 
erfolgt im Unterricht. 

Communiquer 
(Leçon 6) 

Hörverstehen: 
-Details einfacher Dialoge und 
chansons zu Alltagssituationen an 
Hand von Schlüsselwörtern 
verstehen 
-Zahlen (Mengen, Daten, Telefon-
nummern, etc) verstehen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 

Wortschatz: 
-Kommunikation (télévision, télé-
phone, ordinateur) 
-Musik, chanson 
 
Grammatik : 
-indirekte Rede und Frage (ohne 
Zeitverschiebung) 
-Imperativ und Pronomen 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zum Detailverstehen 
(chanson, Zahlen, etc) anwenden 
-einfache Notizen anfertigen 
-Strategien zum selektien 
Leseverstehen (Informationen im 
Internet suchen) anwenden 
 
Sprechen und Schreiben: 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Musik(geschmack) 
-Kommunikation(sprobleme) 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Fête de la musique 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 

Internetrecherche zu 
bekannten frz. 
Sängerinnen und 
Sängern 
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-in einfachen Alltagssituationen 
seine Meinung äußern und Stellung 
nehmen (in Rollenspielen) 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-eine Stellungnahme zu ausge-
wählten Themen formulieren und 
Vor- und Nachteile abwägen 
 
Leseverstehen: 
-einer Internetseite Informationen 
entnehmen 
 
Schreiben: 
-ein résumé auf der Grundlage von 
Schlüsselwörtern schreiben 
-einfache Gedichte (nach 
vorgegebenen Mustern) verfassen 
 
Sprachmittlung: 
-Telefongespräche übertragen 

-croire 
-Zahlen bis 1 Million 
-Jahreszahlen 
-Ordnungszahlen 

-einfache kurze Texte produzieren 
und gestalten 
-seine Meinung zu alltagssprach-
lichen Themen (z.B. Musikge-
schmack) äußern 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-den Lektionstext global und 
selektiv verstehen (Informationen 
aus den Überschriften und dem 
Kontext entnehmen) 
-einer page Internet Informationen 
entnehmen 
 
Sprachenlernen: 
-Hilfsmittel nach Anleitung nutzen 
-den eigenen Lernstand einschätzen 
-selbstständig und kooperativ 
Revisions- und Transferübungen 
sowie Tandemübungen bearbeiten 

-die frz. Lebensart erfahren, 
schätzen lernen und mit der 
eigenen vergleichen 

En l’an 2070 
(Plateau 2) 

Leseverstehen: 
-einen längeren Text mit relativ 
vielen unbekannten Wörtern 
eigenständig erarbeiten 
-unbekannte Wörter auf Grund von 
Vorwissen eigenständig 
erschließen 
 
Schreiben: 
-einfache Werbetexte (Plakat, 
Slogan, etc) erstellen 

Aussprache / Intonation: 
-Die Ausspracheregeln auch auf 
unbekannte Wörter und Eigen-
namen übertragen 
 
Wortschatz: 
-die Schule der Zukunft 
-Technik und Maschinen 

Hör- und Leseverstehen: 
-Texterschließungsstrategien zur 
Bedeutungserschließung von neuen 
Wörtern anwenden (Vorwissen, 
Kontext) 
Sprechen und Schreiben: 
-einfache kurze Texte (Phantasie-
geschichten) produzieren und 
gestalten 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schule der Zukunft 

Geschichten über die 
(eigene) Schule der 
Zukunft 

Aventures dans 
les Pyrénées 
(Leçon 7) 

Leseverstehen : 
-Lektionstexten / Internetseiten In-
formationen entnehmen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-einen Weg erklären 
 
Schreiben: 
-einfache Texte inhaltlich über-
arbeiten 
-Geschichten an Hand von Bildern 

Wortschatz: 
-beim Arzt, im Krankenhaus 
-Sport: im Kletterpark 
-in den Bergen (Pyrénées) 
-Beziehungsprobleme (Eifersucht) 
 
Grammatik: 
-Fragen: Qui/Qu’est-ce qui /que 
-Hervorhebung 
-unverbundene Personalpronomen 
(moi, toi,...) 

Leseverstehen: 
-(Lese-) Erwartungen nutzen 
-Techniken der selektiven Informa-
tionsentnahme bei der Auswertung 
von sach- und Lektionstexten unter 
Einsatz von Aufgabenapparaten 
anwenden 
-Texte gliedern und markieren 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Informationen über einen weg/Ort 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Freizeitaktivitäten 
-Krankheiten 
 
Fankophonie, Regionen: 
Les Pyrénées 

Internetrecherche und 
Präsentation verschie-
dener Freizeitparks 
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verfassen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß einfache Gespräche 
(Wegbeschreibungen, Gespräche 
beim Arzt, etc) mitteln 

-reflexive Verben 
-construire, conduire 

einholen und geben 
-Arbeitsergebnisse mit Hilfe von 
Stichwörtern strukturiert darstellen 
-Texte auf Fehler und Voll-
ständigkeit überprüfen und über-
arbeiten 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einer page Internet Informationen 
entnehmen 
 
Sprachenlernen: 
-Hilfsmittel nach Anleitung nutzen 
(Internet, Wörterbücher) 

Lire, écouter, 
sortir 
(Leçon 8) 

Hörverstehen: 
-Laute diskriminieren 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Personenbeschreibungen formu-
lieren 
-kurze Berichte über Vergangenes 
abgeben 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-in Rollenspielen Informationen 
über Personen erfragen 
 
Schreiben: 
-kreative Texte (z.B. Personenbe-
schreibung) unter Anwendung von 
Textgliederungssignalen verfassen 

Wortschatz: 
-Musik 
-Jugendkultur 
-Journalismus 
 
Grammatik: 
-imparfait 
-imparfait / passé composé im 
Vergleich 
-Steigerung und Vergleich 
-pendant / pendant que 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zur Lautdiskriminierung 
anwenden 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Personenbeschreibungen verfassen 
-Strategien zur Textgliederung 
(Signale) anwenden 
 
Sprachenlernen: 
-Strategien zur Vermeidung von 
Fehlern erproben 
-selbstständig und kooperativ 
Revisions- und Transferübungen 
bearbeiten 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Musik 
-Jugendkultur 
 
Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Journalismus 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Medien 
 
Werte, Haltungen und 
Einstellungen: 
-Einblick haben in das Schulleben 
frz. Jugendlicher und ihre Situation 
mit der eigenen vergleichen 

 

Voyages en 
zigzag 
(Leçon 9) 

Hörverstehen: 
-Details einfacher Dialoge an Hand 
von Schlüsselwörtern verstehen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-résumé eines längeren Textes an 
Hand von Notizen formulieren 
 
Schreiben: 
-kreative Texte (Fabeln) an Hand 
von vorher erarbeiteten Merkmalen 
verfassen 

Wortschatz: 
-l’histoire: Charlemagne 
-mariage 
 
Grammatik: 
-Inversionsfrage 
-Modal-/Hilfsverben mit einem 
Objektpronomen 
-Bildung von Adverbien auf -ment 

Leseverstehen: 
-(Lese-) Erwartungen nutzen 
-Techniken der selektiven Informa- 
anwenden 
-Texte gliedern und markieren 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Sprechfertigkeiten in kommunika-
tiven Alltagssituationen (Über-
raschung, Wahrscheinlichkeit, 
Gleichgültigkeit ausdrücken; 
Erlaubnis, Versprechen geben) 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Hochzeit 
-geschichtliche Hintergründe 
 
Schule, Ausbildung und Beruf: 
-Geschichte 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-berühmte Persönlichkeiten 
(Toepffer, Charlemagne) 
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6) 
Jahrgangsstufe 8 

 
GeR: Am Ende der Jahrgangsstufe 8 soll das Kompetenzniveau A2 mit Anteilen von B1 in den rezeptiven Bereichen erreicht werden. 
Unterrichtsstunden pro Woche: 4 
Arbeitsmaterial : Découvertes 3 (erschienen im Klett-Verlag, Stuttgart 2006) – Lehrwerk, grammatisches Beiheft, cahier d’activités; Portfolio-Hefter; 
Leistungsüberprüfung: Drei Klassenarbeiten pro Halbjahr (Mischung von geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgaben). Die Bandbreite der erwarteten Kompetenzen wird durch die 
Leistungskontrollen abgedeckt.Wortschatzkontrollen werden regelmäßig durchgeführt. 
Anmerkungen: Die Vorbereitung auf die DELF-Prüfung geschieht implizit und explizit auch im Unterricht. Es werden nach Möglichkeit auch Filmsequenzen in den Unterricht integriert (Clin 
d’oeil). Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für fakultative Unterrichtsvorhaben (grau markiert) für die jeweilige Unterrichtsreihe aus. Es ist zu beachten, dass stets 
alle vier Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. Kernlehrplan). 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Interkulturelle 
Aktivitäten 

Un été en 
Normandie 
(Leçon 1) 

Hörverstehen : 
-einer Unterhaltung die Hauptinfor-
mationen entnehmen (z.B. Thema, 
Zuordnung der Aussagen zu 
Sprechern) 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in Klassen- und Alltagssi-
tuationen verständigen (sich über 
Personen unterhalten, Kontakt 
aufnehmen) 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-personenbezogene Auskünfte 
ertei-len 
-Erklärungen geben, einen 
Standpunkt vertreten (argumen-
tieren, begründen, kritisieren) 
 
Sprachmittlung: 
-Äußerungen unter Beachtung 
wichtiger Details sinngemäß 
wiedergeben und kommentieren 

Aussprache / Intonation: 
-die für die Alltagskommunikation 
üblichen Aussprache- und Intona-
tionsmuster weitgehend korrekt 
anwenden 
 
SuS verfügen aktiv über 
Basiswortschatz, um den elemen-
taren Kommunikationsbedürfnissen 
gerecht zu werden. 
 
Wortschatz: 
-Person, Freundschaft, Liebe, 
Kontakte 
-grundlegende Mittel des discours 
en classe 
 
SuS wenden ein erweitertes gram-
matisches Grundinventar so korrekt 
an, dass die Verständlichkeit 
gesichert ist. 
 
Grammatik: 
-Steigerung und Vergleich von 
Adjektiven 
-Wiederholung: Imparfait / passé 

Hörverstehen: 
-Techniken der detaillierten, selek-
tiven und globalen Informationsent-
nahme gezielt anwenden 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Kommunikationsschwierigkeiten 
durch Kompensationsstrategien lö-
sen 
 
Umgang mit Texten: 
-Texte um- und weiterschreiben 
-einen Dialog verfassen 
-den verfassten Dialog in szeni-
sches Spiel umsetzen 
 
Sprachenlernen: 
-grundlegende Verfahren und 
Techniken zur Worterschließung 
(Ableitung aus anderen Sprachen, 
Erkennen von Wortfamilien) 
anwenden 
-Memorisierungstechniken (z.B. 
filets à mots) anwenden 

SuS verfügen über grundlegendes 
Orientierungswissen 
 
Persönliche Lebensgestaltung: 
-Peer group, Freundschaft, Liebe, 
Geschlechter 
-Langue des jeunes vs. Français 
standard 
 
Gesellschaftliches Leben : 
-Tourismus 
 
Frankophonie, Regionen : 
-Normandie 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen : 
-sich mit Gleichaltrigen aus 
frankophonen Kulturen über 
einander und das jeweilige 
Urlaubsverhalten austauschen 

Präsentation der Nor-
mandie als Urlaubs-
region 
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composé  
 
Orthographie: 
-typische Laut-Schrift-Kombinatio-
nen als Rechtschreibhilfe nutzen 

Découvrir la 
Bourgogne 
(Leçon 2) 

Hörverstehen: 
-einem Hörtext die Hauptaussagen 
entnehmen 
 
Leseverstehen: 
-einen Reisebericht verstehen 
 
Schreiben: 
-einen Reisebericht verfassen 
 
Sprachmittlung: 
-in einer Begegnungssituation 
Erkundigungen einholen und 
mitteln 

Wortschatz: 
-Schule (Klassenfahrt, Sehenswür-
digkeiten) 
-einzelnen Definitionen die adäqua-
ten Begriffe zuordnen 
 
Grammatik: 
-plus-que-parfait 
-Relativsätze mit Präpositionen 
+lequel 
-Infinitivkonstruktionen 
-Relativpronomen (lequel, dont, ce 
qui, ce que) 
 
Orthographie : 
-falsche Schreibweisen normge-
recht korrigieren 

Hör- und Leseverstehen: 
-Verstehensinseln in Texten finden 
-Techniken zum Global- und 
Detailverständnis anwenden 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-Informationen über einen ausge-
wählten Aspekt im Internet 
recherchieren und verarbeiten 
 
Sprachenlernen: 
-in Gruppen recherchieren und ein 
gemeinsames Produkt erstellen 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schule (Klassenfahrten, Exkursio-
nen) 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Reiseberichte, Werbekampagnen 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Bourgogne 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen: 
-kulturspezifische Verhaltenswei-
sen erproben 

Einen virtuellen 
Reisebericht und 
Werbepropekt schrei-
ben („Savoir faire“) 

Un clown au 
collège 
(Leçon 3) 

Hörverstehen : 
-authentischen Hörtexten die 
Hauptaussagen entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in Alltagssituationen 
verständigen (z.B. sich zu dem 
Leben eines Zirkuskindes äußern) 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Personen und ihr Umfeld 
beschreiben 
-eine eigene Position vertreten 
(ablehnen, Unsicherheit und 
Zweifel ausdrücken) 
 
Sprachmittlung: 
-komplexere Äußerungen 
sinngemäß und unter Beachtung 
wichtiger Details wiedergeben 

Wortschatz: 
-Zirkus, Schule, Integrationspro-
bleme 
 
 
Grammatik: 
-Adverbien auf –ment (Bildung, 
Stellung, Steigerung, Vergleich) 
-Inversionsfragen mit Pronomen als 
Subjekt 
-reflexive Verben 
-Bruchzahlen 
 
Orthographie: 
-sprachliche Strukturen und Regeln 
für die Rechtschreibung nutzen 

Hör- und Leseverstehen: 
-Hör- bzw Leseerwartungen nutzen, 
um authentische Texte zu verstehen 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Gedanken und Ideen für die 
mündliche Textproduktion (z.B. 
Diskussion) sammeln und struk-
turieren 
-Modelltexte für die eigene Text-
produktion nutzen 
 
Umgang mit Texten: 
-ein résumé verfassen 
 
Sprachenlernen: 
-Hilfsmittel zum Nachschagen und 
Lernen nutzen 
selbstständig und kooperativ Revi-
sions- und Transferübungen bear-
beiten 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schul- und Unterrichtsalltag in 
Frankreich 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Integration, Begegnung unter-
schiedlicher Kulturen 
-die Welt des Zirkus 
-Jugendroman 
-(Schüler-) Zeitschriften 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Lyon 
 
Werte, Haltungen, 
Einstellungen: 
-andere Wirklichkeiten der 
frankophonen Welt kennenlernen 
und ihnen gegenüber Verständnis 
entwickeln 
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Ma soeur en 
noir et blanc 
(Plateau 1) 

Hörverstehen : 
-die Hauptaussagen aus einem 
chanson als Hörtext entnehmen 
 
Leseverstehen: 
-die Global- und Detailinfor-
mationen aus einem chanson als 
verschriftlichtem Text entnehmen 
-einem Gespräch au commissariat 
die wichtigsten Informationen und 
Intentionen entnehmen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Hilfestellungen zu einem 
Jugendproblem anbieten 

Wortschatz: 
-Jugendkultur 
-Kriminalität 
 
Grammatik: 
-Wiederholung der Grammatik-
Kapitel aus den leçons 1-3 
 
 

Sprechen und Schreiben: 
- Gedanken und Ideen für die 
mündliche Textproduktion (z.B. 
Diskussion) sammeln und struk-
turieren 
-das Ende einer Geschichte 
verfassen 

Gesellschaftliches Leben: 
-Umgang mit Kriminalität 

 

Etre ado à Nice 
(Leçon 4) 

Hörverstehen : 
-einem chanson die Hauptaussagen 
entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in Gesprächen spontan äußern 
(Begeisterung, Gefallen, Verärge-
rung, Aufregung ausdrücken) 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Inhalt (z.B. Texte von Liedern) 
sinngemäß wiedergeben 
 
Sprachmittlung: 
-Informatioen (z.B. über Musik-
gruppen) unter Beachtung 
wichtiger details sinngemäß 
wiedergeben 

Wortschatz: 
-Musik und Freizeitverhalten 
-le verlan vs. fançais standard 
 
Grammatik : 
-futur simple 
-la mise en relief + moi, toi 
-suivre, s’asseoir, mourir 
 
 

Hör- und Leseverstehen : 
-Techniken der detaillierten Infor-
mationsentnahme nutzen, um 
authentische Texte zu verstehen 
 
Sprechen und Schreiben: 
-eigene Texte sprachlich und 
inhaltlich überarbeiten 
 
Umgang mit Texten: 
-umfangreichere Texte produzieren 
(z.B. einen Leserbrief schreiben, 
korrigieren und vortragen) 
 
Sprachenlernen: 
-eigene Fehlerschwerpunkte erken-
nen und aufarbeiten 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Musik und andere Freizeitakti-
vitäten 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Musikkultur 
-Presse 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Nizza 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen: 
Sich mit Frankophonen gegenseitig 
über die jeweiligen Musikvorlieben 
informieren und für einander 
Verständnis entwickeln 

Vorstellung / Präsen-
tation einer Jugend-
musikgruppe aus 
Deutschland en 
français (als Vor-
stellung der Gruppe 
für frankophone 
Zuhörer) 

Au pays des 
livres 
(Leçon 5) 

Hörverstehen : 
-authentischen Hörtexten nach 
konkreten Vorgaben wesentliche 
Informationen zum Leseverhalten 
frz. Jugendlicher entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich an Gesprächen beteiligen, in 
denen es um gesellschaftliche 
Themen (z.B. Literatur) geht 

Aussprache / Intonation: 
-Lese- und Sprechtexte sinnge-
staltend laut lesen 
 
Wortschatz: 
-Literatur, Freizeit 
 
Grammatik: 
-Verben auf –indre 
-Adjektiv als Adverb (sentir 

Leseverstehen: 
-unbekannte Wörter erschließen 
(Ableitung aus anderen Sprachen, 
Wortfamilien) 
 
Sprechen und Schreiben: 
-bei Verständnisschwierigkeiten 
unterschiedliche Kompensations-
strategien verwenden 
-Sprechfertigkeit üben und 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Freizeitaktivitäten 
-Abenteuer 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Literatur 
-Tourismus 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Bretagne 
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Zusammenhängendes Sprechen: 
-Erlebnisse, Ereignisse, Geschich-
ten (auf verschiedenen Zeitebenen) 
in einfacher Form wiedergeben 
 
Sprachmittlung: 
-Informationen (z.B. über Bücher) 
unter Beachtung wichtiger Details) 
sinngemäß wiedergeben 

bon/mauvais) 
-Adverbien auf –amment, -emment, 
-ément 
Wdhlg: indirekte Rede und Frage 
-Regeln zur Wortbildung (Präfixe, 
Suffixe, Antonyme, zusammen-
gesetzte Wörter 

anwenden 
 
Umgang mit Texten: 
-Erzählungen erfinden u./o. weiter-
schreiben 
 
Sprachenlernen: 
-grundlegende Verfahren und 
Techniken der Wortschatzarbeit 
anwenden 

Zwei der folgenden drei Module  (Auswahl fakultativ) sind verpflichtend ! 
35 degrés dans 
le Midi 
(Module 1) 

Hörverstehen : 
-authentischen Hörtexten (Fernseh-
sendungen, Filme, Nachrichten) die 
Hauptaussagen entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich an Gesprächen über 
gesellschaftliche Probleme beteili-
gen 
-Wünsche / Pläne zum Ausdruck 
bringen; Vorschläge machen und 
auf diese reagieren 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-in kurzen Präsentationen Arbeits-
ergebnisse unter Verwendung von 
visuellen Hilfsmitteln oder Notizen 
vorstellen 
-zu umweltpolitischen Problemen 
Stellung beziehen 
 
Sprachmittlung: 
-Informationen (z.B. über Mar-
seille) unter Beachtung wichtiger 
Details in die jeweils andere 
Sprache sinngemäß übertragen 

Wortschatz: 
-gesellschaftliche Probleme (Wald-
brand, Umweltschutz) 
 
Grammatik: 
-Bedingungssätze mit si (+ présent, 
+imparfait, quand) 
-Wortbildungen : männliche und 
weibliche Berufsbezeichnungen 
-y und en 

Hör- und Leseverstehen: 
-Verstehensinseln in Texten finden 
 
Sprechen und Schreiben: 
-mündliche und schriftliche 
Modelltexte für die eigene 
Textproduktion verwenden 
 
Umgang mit Texten: 
-in Bezug auf Sachtexte geläufige 
Textarten erkennen (Nachrichten) 
-aufgabenbezogen im Internet re-
cherchieren 
-ein résumé von Sachtexten 
erstellen 
 
Sprachenlernen: 
-Lern- und Arbeitsprozesse 
selbstständig und kooperativ gestal-
ten (z.B. Präsentationen) 

Gesellschaftliches Leben: 
-Waldbrand, Umweltschutz 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Le Midi 
 
Handeln in Begegnungssitua-
tionen: 
-Informationen erfragen und 
Stellung beziehen zur Problematik 
der Waldbrände 

 

Un cyberprojet 
(Module 2) 

Hörverstehen : 
-authentischen Hörtexten die 
Hauptaussagen entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in vertrauten Alltagssitua-

Wortschatz: 
-Schule, Austausch, deutsch-frz 
Projekte 
 
Grammatik: 
-subjonctif présent nach: 

Hör- und Leseverstehen : 
-Informationen aus Texten in ein 
vorgegebenes Auswertungsraster 
eintragen 
 
Sprechen und Schreiben: 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schüleraustausch 
-Klassenfahrten 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Reisen 

ETandem 
(Lernpartnerschaften 
über Email) 
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tionen verständigen und in diesen 
seine Gefühle zum Ausdruck 
bringen 
-Gefühle, Wünsche und Bitten 
ausdrücken 
-persönliche Wertungen abgeben 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-in kurzen Präsentationen Arbeits-
ergebnisse unter Verwendung von 
visuellen Hilfsmitteln oder Notizen 
vorstellen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß komplexe Äußerungen 
unter Beachtung wichtiger Details 
in die jeweils andere Sprache 
übertragen 

je voudrais que, j’aimerais que, il 
faut que, ilest important/nécessaire 
que 
-celui, celle, ceux, celles 
-accord du participe passé beim 
participe mit avoir 
-Besonderheiten der Plurabildung 

-schriftliche Modelltexte für die 
eigene Textproduktion nutzen 
 
Umgang mit Texten: 
-Briefe verfassen  
-aufgabenbezogen im Internet re-
cherchieren 
 
Sprachenlernen: 
-Lern- und Arbeitsprozesse selbst-
ständig und kooperativ gestalten 
-eigene Fehlerschwerpunkte erken-
nen und aufarbeiten 
-den eigenen Lernstand einschätzen 

-Publikationen im Internet 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Marseille 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen: 
-kulturspezifische Verhaltens-
weisen erproben 

Le tour du 
monde franco-
phone 
(Module 3) 

Hörverstehen : 
-authentische Hörtexte 
(Biographie) im Detail verstehen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in vertrauten Alltags- und 
Klassensituationen verständigen 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-in kurzen Präsentationen Arbeits-
ergebnisse unter Verwendung von 
visuellen Hilfsmitteln und Notizen 
vorstellen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß einfache Informationen 
und komplexere Äußerungen unter 
Beachtung wichtiger Details in die 
jeweils andere Sprache übertragen 

Wortschatz: 
-Sprachen, Nationalitäten, Länder-
namen 
 
Grammatik: 
-Sprachen, Nationalitäten, Länder-
namen 
-passé simple (rezeptiv) 
-Fragepronomen lequel 
-Präpositionen + Relativpronomen 
und Präp. + qui (Wdhlg) 

Hör- und Leseverstehen: 
-Strategien zum detaillierten Hör- 
und Leseverstehen anwenden 
 
Sprechen und Schreiben: 
-schriftliche Textmodelle für die 
eigene Produktion nutzen 
 
Umgang mit Texten: 
-eine Kurzgeschichte verfassen 
 
Sprachenlernen: 
-das Französische als Arbeits- und 
Unterrichtssprache angemessen 
verwenden 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Freizeitaktivitäten, Abenteuer 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Internationale Wettbewerbe 
-Tourismus 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Montrél, Québec 
-andere französische Kulturen 
 
Werte, Haltungen, 
Einstellungen: 
-andere Wirklichkeiten der franko-
phonen Welt kennen lernen und 
ihnen gegenüber Verständnis 
entwickeln 
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6) 
Jahrgangsstufe 9 

 
GeR: Am Ende der Jahrgangsstufe 9 soll das Kompetenzniveau B1 erreicht werden. 
Unterrichtsstunden pro Woche: 3-4 
Arbeitsmaterial : Découvertes 4 (erschienen im Klett-Verlag, Stuttgart 2007) – Lehrwerk, grammatisches Beiheft, cahier d’activités; Portfolio-Hefter; 
Leistungsüberprüfung: Zwei-drei Klassenarbeiten pro Halbjahr (Mischung von geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgaben). Die Bandbreite der erwarteten Kompetenzen wird durch die 
Leistungskontrollen abgedeckt.Wortschatzkontrollen werden regelmäßig durchgeführt. 
Anmerkungen: Die Vorbereitung auf die DELF-Prüfung geschieht implizit und explizit auch im Unterricht. Es werden nach Möglichkeit auch Filmsequenzen in den Unterricht integriert (Clin 
d’oeil). Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für fakultative Unterrichtsvorhaben (grau markiert) für die jeweilige Unterrichtsreihe aus. Es ist zu beachten, dass stets 
alle vier Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. Kernlehrplan). 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Interkulturelle 
Aktivitäten 

Histoires de 
monde 
(Leçon 1) 

Hörverstehen : 
-authentischen Hörtexten detaillier-
te Informationen unter Vorgabe des 
Kontextes entnehmen 
 
Leseverstehen: 
-Erkennen unterschiedlicher Text-
sorten (fiktional, Zeitungstext, 
Werbetext) und Zuordnung 
derselben 
-einen längeren Text möglichst 
eigenständig erarbeiten 
-unbekannte Wörter auf Grund von 
Vorwissen selbstständig oder 
kooperativ erschließen 
 
Schreiben: 
-Verfassen von Dialogen (z.B. zum 
Thema Mode- und Markenwahn an 
Schulen) 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-Forderungen stellen / Notwendig-
keiten ausdrücken 
-Gefühle und persönliche Wer-
tungen ausdrücken 
-Bitten und Wünsche äußern 
 

Aussprache / Intonation: 
-Lese- und Sprechtexte 
sinngestaltend laut vortragen 
 
SuS verfügen aktiv über 
Basiswortschatz, um den elemen-
taren Kommunikationsbedürfnissen 
gerecht zu werden. 
 
Wortschatz: 
-Jugenkultur 
-Mode 
 
SuS wenden ein erweitertes gram-
matisches Grundinventar so korrekt 
an, dass die Verständlichkeit 
gesichert ist. 
 
Grammatik: 
-Form und Gebrauch des subjonctif 
présent 
-avoir besoin de qn/qc/faire qc 
 
Orthographie: 
-typische Schrift-Laut-Kombinatio-
nen als Rechtschreibhilfe nutzen 

Hörverstehen: 
-Hör- bzw Leseerwartungen 
nutzen, um längere Texte zu 
verstehen 
-Techniken der globalen und 
detaillierten Informationsentnahme 
nutzen 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Gedanken für die mündliche 
Textproduktion (z.B. eigene 
Meinungen, Diskussion) sammeln 
und strukturieren 
-Modelltexte für die eigene 
Textproduktion nutzen 
 
Umgang mit Texten: 
-ein résumé verfassen 
-Dialoge entwerfen und in einem 
Rollenspiel umsetzen 
-Textsorten erkennen und mit ihnen 
umgehen 
 
Sprachenlernen: 
-eigene Fehlerschwerpunkte er-
kennen und aufarbeiten 
-Fehlervermeidungsstrategien an-
wenden 

SuS verfügen über grundlegendes 
Orientierungswissen 
 
Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schul- und Unterrichtsalltag in 
Frankreich 
 
Persönliche Lebensgestaltung: 
-Modezwang 
-Liebe 
 
Gesellschaftliches Leben : 
-Markenterror 
-Werbung 
-Jugendzeitschriften 
 
Frankophonie, Regionen : 
-un lycée n’importe où 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen : 
-mit Frankophonen über Ansichten 
und Werte (z.B. zur Mode) 
diskutieren 
 
Werte, Haltungen, Einstellungen: 
-Einstellungen zur Mode in der 
frankophonen Welt kennenlernen 

Im Internet Werbung 
zur Mode für Jugend-
liche recherchieren 
und im Unterricht 
präsentieren 
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Zusammenhängendes Sprechen: 
-ein mündliches résumé (auch ohne 
Notizen) vortragen 
-Vermutungen zum Verhalten der 
im Text auftretenden Personen 
aufstellen 
 
Sprachmittlung: 
-sinngemäß komplexere 
Informatio-nen (z.B. beim 
Einkaufsgespräch) unter Beachtung 
wichtiger Details in die jeweils 
andere Sprache übertragen 

Les petites 
annonces 
(Leçon 2) 

Hörverstehen: 
-authentischen Hörtexten detaillier-
te Informationen entnehmen 
 
Schreiben: 
-einen Lebenslauf verfassen 
-einen Bewerbungsbrief schreiben 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in Alltagssituationen 
verständigen (z.B. auf dem 
Schulhof Pläne und Vorstellungen 
formulieren) 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Hypothesen und Fragen formu-
lieren 
-Vorschläge machen und auf diese 
reagieren 
-Wünsche und Vorstellungen 
darstellen und Schlussfolgerungen 
ziehen 

Wortschatz: 
-Praktikum 
-Archäologie 
-Annoncen 
 
Grammatik: 
-conditionnel présent 
-Bedingungssätze mit si (+ présent, 
+ imparfait) 
-quand 
-quelques-un(e)s / chacun(e) / 
certain(e) / d’autres 
-s’apercevoir 

Hör- und Leseverstehen : 
-Erwartungen an Hand der Über-
schriften nutzen, um längere, auch 
authentische Texte zu verstehen 
 
Sprechen und Schreiben: 
-Gedanken und Formulierungen 
sammeln und strukturieren 
-einen Lebenslauf verfassen und 
dabei bekannte Texte zur 
Formulierung nutzen 
 
Umgang mit Texten: 
-ein résumé verfassen 
-einen Lebenslauf schreiben 
-einen offiziellen Brief (z.B. 
Bewerbungsbrief) schreiben 
 
Sprachenlernen: 
-eine Fehleranalyse durchführen 
und eigene Fehlerschwerpunkte 
erkennen und aufarbeiten 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schule und Unterrichtsalltag 
-Praktikum (Sommerkurs für 
Archäologie) 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Bewerbung / Kontakt mit Vorge-
setzten 
-internationale Begegnung von 
Jugendlichen mit gleicher Inte-
ressenlage 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Lille 
-Couvin, Belgique 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen: 
-sich mit Frankophonen über 
Interessen unterhalten, sich 
gegenseitig informieren und 
Schlussfolgerungen ziehen 

 

Vive l’Europe 
(Leçon 3) 

Hörverstehen: 
-authentische Hörtexte global und 
detailliert verstehen 
 
Leseverstehen: 
-einen längeren Text global und 
detailliert verstehen und dieses 
produktiv anwenden 

Wortschatz: 
-Europa und seine Sprachen 
 
Grammatik: 
-Ländernamen, Nationalitäten, 
Sprachen 
-Präpositionen bei Ländernamen 
-en / y 

Hör- und Leseverstehen : 
-Techniken des selektiven Hörens 
zum detaillierten und produktiven 
Leseverstehen nutzen 
 
Umgang mit Texten: 
-Hilfsmittel (zweisprachiges Wör-
terbuch) nutzen, um Texte zu 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Internationales Schulprojekt 
-Politische Arbeit 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Begegnung unterschiedlicher 
Kulturen und Interessen 
 

Recherche über die 
Funktion des Parle-
ment européen 



– 21 – 

Schreiben: 
-einen offiziellen Brief schreiben 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich in Alltagssituationen und in 
nicht alltäglichen Situationen (im 
Parlement européen) verständigen 
und diskutieren 
 
Zusamenhängendes Sprechen: 
-über vorbereitete Themen 
informieren bzw referieren (z.B. 
Euroscola-Programm) und disku-
tieren 
 
Sprachmittlung: 
-Informationen unter Beachtung 
wichtiger Details sinngemäß 
dolmetschen und in zweisprachigen 
Situationen vermitteln 

-Infinitive nach Präpositionen und 
Verben (pour / sans + Inf.; aller 
faire qc. / commencer à…/ avoir 
besoin de…) 

verstehen und zu produzieren 
 
Sprachenlernen: 
-eigene Fehler erkennen und 
korrigieren 
-erkennen, dass Wörter im 
Französischen kontextgebunden 
verwendet werden müssen 

Frankophonie, Regionen: 
-Strasbourg 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen: 
-im Gespräch mir frankophonen 
Jugendlichen Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede zwischen 
verschie-denen Sprachen und 
Ländern erkennen und Wert 
schätzen 

Paris au XXe 
siècle 
Plateau 

Leseverstehen: 
-einen längeren Text mit relativ 
vielen unbekannten Wörtern 
eigenständig erschließen 
 
Schreiben: 
-Meinungen und Einschätzungen 
formulieren 

Wortschatz: 
-le monde de Jules Verne 
 
Grammatik : 
-Infinitivkonstruktionen (Wdhlg) 
-Bedingungssätze (Wdhlg) 

Leseverstehen: 
-Techniken des globalen und 
selektiven Lesens anwenden 
-Texte markieren und strukturieren 
 
Sprachenlernen: 
-selbstständig und kooperativ 
Revisions- und Transferübungen 
bearbeiten 

Gesellschaftliches Leben: 
-Konfrontation mit berühmten 
Franzosen (Jules Verne) 
-Vermutungen über die Zukunft 
unserer Gesellschaft 

 

Une bagarre au 
lycée 
(Leçon 4) 

Hörverstehen: 
-authentischen Texten die Haupt-
aussagen und detaillierte Informa-
tionen entnehmen (an Hand von 
Dialogen zu familiären bzw 
Beziehungsproblemen) 
 
Schreiben: 
-einen inoffiziellen Brief (z.B. an 
die Eltern) verfassen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-in Alltagssituationen jdn auffor-
dern bzw auf Aufforderungen 

Wortschatz: 
-le monde des peintres 
-Jugendliche mit ihren Problemen 
und Konflikten 
-Kriminalität (Schlägerei, Drogen, 
Diebstahl, Erpressung) 
 
Grammatik: 
-Bedingungssätze mit si (cond. 
présent) 
-il me dit/m’a demandé de faire qc 
-Mengen / Zahlen benennen 
-Adj. / Subst. + Ergänzungen 
-Verben und ihre Ergänzungen 

Hör- und Leseverstehen: 
-Techniken des selektiven Hörens 
und Lesens von längeren Texten 
anwenden 
 
Sprechen und Schreiben: 
-einenText strukturieren und 
zusammenfassen 
-ein résumé verfassen 
-einen Brief schreiben, ihn 
überarbeiten und korrigieren und 
dann vortragen 
 
Umgang mit Texten: 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Schulalltag in Frankreich 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Integrations- und soziale Probleme 
-Beziehungsprobleme 
 
Frankophonie, Regionen: 
-une ville en province 
 
Werte, Haltungen, Einstellungen: 
-andere Wirklichkeiten der franko-
phonen Welt kennen lernen und sie 
einschätzen können 

Email Tandem mit 
frz Jugendlichen über 
so-ziale Probleme 
bzw 
Internetrecherche 
über Krawalle in den 
frz. Vorstädten 
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reagieren 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-Inhalte von Texten global und 
detailliert wiedergeben 
-diskutieren, debattieren und 
argumentieren 

(Wdhlg) -längere Texte eigenständig mit 
Hilfe des Vorwissens und anderer 
Hilfsmittel (Wörtbuch) selbst-
ständig erfassen 
 
Sprachenlernen: 
-Fehler in eigenen Texten 
vermeiden 

-diese Wirklichkeiten mit den 
eigenen vergleichen 

Ateliers : 
Voyages dans 
les îles 
(Leçon 5) 

Leseverstehen: 
-längere, teils authentische Texte 
selbstständig bzw kooperativ in 
Form eines Stationenlernens 
erarbeiten, verstehen und im Detail 
kennen lernen 
 
Schreiben: 
-Zusammenfassung der Informa-
tionen und kreative Verarbeitung 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-möglichst einsprachige (frz.) Un-
terhaltung in den Gruppen, dabei 
intensive Übung von Frage- und 
Antworttechniken 

Wortschatz: 
-die französischen Antillen, ihre 
Kultur und Geschichte 
 
Grammatik: 
-personne ne / rien ne / aucun ne 
-s’en aller, fui, naître, interrompre, 
suffire 

Hör- und Leseverstehen : 
-Techniken des globalen und 
selektiven Hörens und Lesens unter 
Zuhilfenahme von Textstruktur-
ierungsmethoden 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-Wortschatzarbeit an Hand vorge-
gebener Vokabellisten bzw Vor-
wissen bzw Wörterbücher 
-selbstständige Grammatikerarbei-
tung an Hand von vorgegebenen 
Regeln und Übungsmaterial 
-Recherche von Informationen mit 
Hilfe unterschiedlicher Medien 
(Texte, Internet) 

Gesellschaftliches Leben: 
-Kultur und Geschichte einer 
anderen französischen Wirklichkeit 
 
Frankophonie, Regionen: 
-frz. Antillen 
 
Werte, Haltungen, Einstellungen: 
-andere Wirklichkeiten der 
frankophonen Welt kennen lernen  

 

Zwei der folgenden drei Module  (Auswahl fakultativ) sind verpflichtend ! 
Le cinéma fait 
école 
(Module 1) 

Hörverstehen: 
-authentischen Texten die Haupt-
aussagen und Detailinformationen 
entnehmen 
 
Leseverstehen: 
-authentischen Texte (aus ‚Les 
choristes’) Global- und 
Detailinformationen entnehmen 
 
Hör- Seh-Verstehen: 
-über Gestik und Mimik verstehen 
(communiquer en silence) 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-Personen und Handlungen 
beschreiben und über Filme 
sprechen 

Wortschatz: 
-Schule, Internat 
-Filmsprache 
-idiomatische Redewendungen 

Hör- und Leseverstehen: 
-trainieren des Global- und 
Detailverstehens von Hör- und 
Lesetexten sowie Hör-Seh-Texten 
-Strategien kennen lernen, um über 
Gestik und Mimik zu verstehen 
 
Sprechen: 
-einüben des Gebrauchs von 
idiomatischen Redewendungen 
 
Schreiben: 
-aus verschiedenen Perspektiven 
schreiben (Email, Telefongespräch, 
Brief) 
-Dialoge aus vorgegebenen Texten 
(z.B. Drehbücher) verfassen 
 

Schule, Ausbildung, Beruf: 
-Internat 
 
Persönliche Lebensgestaltung: 
-Chor und Musik 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Kultur und Geschichte einer 
anderen französischen Wirklichkeit 
kennen lernen 
 
Frankophonie: 
-la vie dans un internat 
 
Werte, Haltungen, 
Einstellungen : 
-sich mit frankophonen 
Jugendlichen über unterschiedliche 

das Drehbuch zu 
einem Film über ein 
Projekt in einer 
deutschen / franzö- 
sischen Klasse 
schrei-ben 
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-idiomatische Redewendungen an-
wenden 

Sprachenlernen: 
-eigene Fehler erkennen und 
korrigieren 

Erziehungsauffassungen und 
Schülermotivation unterhalten 

L’amour du 
risque ? 
(Module 2) 

Hörverstehen: 
-authentischen Texten die Haupt-
aussagen und Detailinformationen 
entnehmen 
 
Leseverstehen: 
-authentischen Texte (Zeitungs-
bericht) Global- und 
Detailinforma-tionen entnehmen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-(Un-)Mögliche, unerfüllte und 
unwahrscheinliche Bedingungen 
formulieren 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-über Vergangenes berichten und 
Erlebnisse, Ereignisse und 
Geschichten auf verschiedenen 
Zeitebenen erzählen 

Wortschatz: 
-Surfen 
-Unfälle im Wasser 
-nüzliche charnières für die 
Textproduktion (Wdhlg) 
 
Grammatik: 
-conditionnel passé 
-Bedingungssätze mit si (+ plus-
que-parfait / + conditionnel passé) 
-die Zeitenfolge in der indirekten 
Rede und Frage (mit Zeitverschie-
bung) 
-das Fragepronomenlequel 

Hörverstehen: 
-Strategien zum Detailverstehen 
einüben 
 
Lesen und Schreiben: 
-einen Text strukturieren und an 
Hand vorgegebener Muster eigene 
Texte produzieren 
 
Sprechen: 
-Gedanken und Ideen entwickeln, 
strukturieren und mündlich 
präsentieren 
 
Umgang mit Texten und Medien: 
-einen Text global und selektiv ver-
stehen (Informationen aus den 
Überschriften und dem Kontext 
entnehmen) 
-dem Internet wesentliche Informa-
tionen entnehmen 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Hobby:Surfen 
-Gefahren des Sports 
 
Gesellschaftliches Leben: 
-Berichte über den Sport in 
Zeitungsartikeln 
 
Frankophonie, Regionen: 
-Dordogne 
 
Handeln in Begegnungs-
situationen: 
-mit frankophonen Jugendlichen 
über den Sport reden (Präferenzen, 
Gefahren 

Vorstellung verschie-
dener Sportarten, die 
unterschiedlich ge-
fährlich sind 

Kilomètre zéro 
(Module 3) 

Hörverstehen : 
-einen Hörtext detailliert verstehen 
und Überschriften zuordnen 
 
Leseverstehen: 
-einen längeren authentischen Text 
verstehen und Regeln zur 
Wortbildung für die 
selbstständigen Worterschließung 
nutzen 
 
An Gesprächen teilnehmen: 
-sich präsentieren und von sich 
reden 
 
Zusammenhängendes Sprechen: 
-ein résumé verfassen 

Wortschatz: 
-Naturerlebnisse 
-la langue des jeunes (Wdhlg) 
 
Grammatik: 
-accord du participe passé beim 
passé composé mit avoir 
-Bildung und Gebrauch des 
gérondif 
-passé simple (rezeptiv: Wdhlg) 
-Rel.pronomen dont (Wdhlg) 
-celui, celle, ceux, celles 
-Regeln zur Wortbildung (Präfixe, 
Suffixe, Pluralformen) 

Hörverstehen : 
-Strategien zum Detailverstehen 
(Überschriften zuordnen) einüben 
 
Leseverstehen / Umgang mit 
Texten: 
-Regeln zur Wortbildung für die 
selbstständigen Worterschließung 
nutzen 
 
 

Persönliche Lebensgestaltung: 
-Wandern in der freien Natur 
-Beziehung Vater-Sohn 
 
Werte, Haltungen, Einstellungen: 
-mehr über die eigene Familie und 
über sich selbst erfahren 
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Schulinternes Curriculum Französisch WP II (Französisch ab Klasse 8)  
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6-SekII) 
Jahrgangsstufe EP (Einführungsphase) – Grundkurs neu einsetzende FS  

 
GeR: Am Ende der Jahrgangsstufe EP soll das Kompetenzniveau A1 mit Anteilen von A2 erreicht werden. 
Unterrichtsstunden pro Woche: 4  Lehrwerk:  Génération Pro – niveau débutants 
Leistungsüberprüfung: Zwei Klausuren pro Halbjahr. Die Bandbreite der erwarteten Kompetenzen wird durch die Leistungskontrollen abgedeckt. Wortschatzkontrollen werden regelmäßig 
durchgeführt. 
Anmerkungen: Die Vorbereitung auf die DELF-Prüfung (Niveau A1/A2) geschieht implizit/explizit auch im Unterricht. Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für 
Unterrichtsvorhaben  für die jeweilige Unterrichtsreihe aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. Kernlehrplan). 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Texte und Medien 

1.Halbjahr 
La vie des 
jeunes, l‘école 

Die SuS lernen, sich zu begrüßen, 
sich und andere im privaten und 
beruflichen Kontext vorzustellen, 
Fragen zu stellen, Wünsche 
auszudrücken, über Aktivitäten zu 
sprechen, über den schulischen 
Alltag zu reden, Projekte zu 
beschreiben und über eigene 
Erfahrungen und Erlebnisse zu 
reden. 

Im Anfangsunterricht lernen die 
SuS die Intonations- und est-ce 
que-Frage, die Artikel, Sg und Pl, 
die Verneinung, direkte und 
indirekte Objekte, das futur 
composé, die Verben auf –er sowie 
être, avoir, aller, faire; zudem das 
passé composé mit avoir bzw. être. 

Selbstständige Erarbeitung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes; 
Erstellung von Wortfeldern, die 
Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen sowie Partner- und 
Gruppenarbeit; Fehlervermeidungs-
strategien, insbesondere etwas 
umschreiben 

Die SuS erkunden Themen, die für 
Heranwachsende von besonderer 
Bedeutung sind, insbesondere der 
Vergleich des Alltags in Frankreich 
und Deutschland (z.B. les loisirs, le 
lycée). 

Lehrbuch leçons 1-5, 
inkl. Begleit- und 
Zusatzmaterialien 

2.Halbjahr 
Le monde du 
travail; amour 
et amitié 

Die SuS lernen, nach einem Weg 
zu fragen, den Weg zu beschreiben, 
eigene Gefühle und Interesse 
auszudrücken, Eindrücke aus der 
Berufswelt auszudrücken, sich im 
Restaurant und bei Einkäufen 
zurecht zu finden, nach der 
Meinung zu fragen und Unmut 
auszudrücken, Urlaub zu planen. 

Erweiterung der Sprachkenntnisse 
im themenspezifisch-syntagmatisch 
relevanten Umfeld und Aufbau der 
diesbezüglichen Redemittel; direkte 
u.indirekte Objektpronomen, 
Adjektive, Rel.pronomen qui, que, 
où, modale Hilfsverben, 
Mengenangaben, ce, quel, unver-
bundene Personalpronomen, 
indirekte Rede, Nationalitäten, 
reflexive Verben, Erweiterung des 
Verbgruppen 

Selbstständige Erarbeitung von 
Sachthemen und eines 
themenrelevanten Wortschatzes, 
Partner-/Gruppenarbeit, 
Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen, Erstellen eines Textes (auch 
unter dem Aspekt des kreativen 
Schreibens) , Nutzung von Wörter-
büchern 

Themen, die für Heranwachsende 
von besonderer Bedeutung sind 
(z.B. un voyage à Paris et en 
Provence , les copains et les 
copines, le monde du travail) 

Lehrbuch leçons 6-
10, inkl. Begleit- und 
Zusatzmaterialien 
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6-Sek II) 
Jahrgangsstufe Q1 (Qualifikationsphase 1.Jahr) – Grundkurs neu einsetzende FS 

 
Lehrwerk: Génération Pro – niveau intermédiare 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Texte und Medien 

1.Halbjahr 
Les vacances, 
l’école et les 
métiers 

Die SuS lernen, etwas zu 
beschreiben, über Erfahrungen zu b 
erichten, über das französische 
Schulsystem zu sprechen, die 
familiäre Situation zu beschreiben, 
über Landwirtschaft und 
umweltschonende Maßnahmen zu 
sprechen, Zukunftspläne auszu-
drücken, die eigene Meinung zu 
vertreten. 

Aufbau eines themenspezifisches 
Vokabulars; Erweiterung des 
sprachlichen Repertoires im 
Bereich des Ausdrucks und der 
textarbeit; Vertiefung des Textbe-
sprechungsvokabulars; Gebrauch 
und Bildung des imparfait, insbes. 
Im Vgl. zum passé composé, das 
plus-que-parfait, die Verben auf –
ir, das futur simple, die Steigerung 
der Adjektive, ce qui und ce que. 

Selbstständige Erarbeitung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes, 
Partner-/Gruppenarbeit, eigenstän-
dige Revision von sprachlichen und 
grammatischen Phänomenen; 
Nutzung von Wörterbüchern, 
Bildbeschreibungen anfertigen; 
Strategien zur Wortbildung, zum 
Vokabellernen und zur Präsentation 
von Arbeitsergebnissen und zum 
Vortrag 

Ein Schwerpunkt des inter-
kulturellen Lernens liegt auf der 
Ebene der gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen und 
Strukturen. Begründung eigener 
Positionen und Handlungsmuster in 
Kenntnis und Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Kulturen. Aus-
einandersetzung mit Situationen 
und Problemen alltäglicher 
Bedeutung 

Lehrbuch leçons 1-4, 
inkl. Begleit- und 
Zusatzmaterialien 

2.Halbjahr 
Le monde du 
travail 

Die SuS üben sich in dem 
Verstehen und in der Besprechung 
von adaptierten und einfachen 
originalen Sach- sowie literarischen 
Texten Selbstständige Informa-
tionsbeschaffung über Internet-
recherche, Auswertung von Text- 
und Informationsmaterial für die 
eigene Produktion von Texten. Sie 
lernen, über die Etappen einer 
Firmengründung zu berichten, 
beim Arzt zu kommunizieren, über 
den beruflichen Alltag zu reden, 
Arbeitsabläufe zu schildern, eine 
Jobanzeige zu verstehen und zu 
beantworten. 

Erweiterung der Sprachkenntnisse 
im Hinblick auf ein 
themenspezifisches Vokabular 
durch centres d’intérêt ; 
Erweiterung der Redemittel 
persönlicher Stellungnahme sowie 
komplexerer Satzbaumuster ; Si-
Sätze, Verben auf –dre, das 
conditionnel, Impératif mit 
Pronomen, y und en, 
Satzverkürzungen (z.B. Infinitiv-
konstruktionen), Adverbien inkl. 
Steigerung, ind. Rede mit 
Zeitverschiebung, einfache 
Inversionsfragen. 

Beschaffung von Informationen; 
selbstständige Erschließung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes; 
Kommentierung und Präsentation 
von Arbeitsergebnissen in Form 
von Kurzreferaten; Strategien zum 
Hörverstehen, Verfassen eines 
résumé, Internetrecherche 

Die SuS erwerben landes-
kundliches Wissen über die 
berufliche Welt in Frankreich, die 
sie auch im eigenen 
Erfahrungsraum nutzen können. 

Lehrbuch leçons 5-8 
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6-Sek II) 
Jahrgangsstufe Q2 (Qualifikationsphase 2.Jahr) – Grundkurs neu einsetzende FS 

Lehrwerk: Génération Pro – niveau avancé 
 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Texte und Medien 

1.Halbjahr 
La région 
parisienne 

Die SuS üben sich in dem 
Verstehen und in der Besprechung 
von adaptierten und komplexeren 
originalen Sach- sowie literarischen 
Texten Selbstständige Informa-
tionsbeschaffung über Internet-
recherche, Auswertung von Text- 
und Informationsmaterial für die 
eigene Produktion von Texten. Sie 
Sie lernen die touristische, 
kulturelle, wirtschaftliche und 
politische Vielseitigkeit von Paris 
kennen und bilden sich Meinungen 
zu (sozialen) Problemen. Sie 
können Einblick geben in die 
Geschichte und die Geographie der 
région parisienne.  

Erweiterung der Sprachkenntnisse 
im Hinblick auf ein 
themenspezifisches Vokabular 
durch centres d’intérêt ; 
Erweiterung der Redemittel 
persönlicher Stellungnahme (auch 
subjonctif) sowie komplexerer 
Satzbaumuster ; Wiederholung und 
Vertiefung Tempora, 
Satzverkürzungen (z.B. 
Infinitivkonstruktionen, gérondif, 
participe présent), Pronomina 

Beschaffung von Informationen; 
selbstständige Erschließung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes; 
Kommentierung und Präsentation 
von Arbeitsergebnissen in Form 
von Kurzreferaten; Nutzung von 
Wörterbüchern; Verfassen von 
résumé, analyse und commentaire 

Ein Schwerpunkt des inter-
kulturellen Lernens liegt auf der 
Ebene der gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen und 
Strukturen. Begründung eigener 
Positionen und Handlungsmuster in 
Kenntnis und Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Kulturen. Aus-
einandersetzung mit Situationen 
und Problemen alltäglicher 
Bedeutung. Die SuS erwerben 
landes-kundliches Wissen über die 
Region Paris, insbesondere im 
Vergleich zu ihrer Erfahrunsgwelt 
im muttersprachlichen Land. 

Lehrwerk z.B. 
dossiers Paris à 
l’affiche, Regards sur 
l’histoire, La vie 
politique en France, 
problèmes e société; 
Weitere Texte (z.B. 
aus Horizons: lit. 
Texte, Sachtexte, 
chansons, poèmes, 
Internetauszüge, 
Zeitungsartikel) 

2.Halbjahr 
La culture 
banlieue. 
Immigration et 
intégration 

Die SuS üben sich in dem 
Verstehen und der Analyse von 
Sachtexten sowie literarischen 
Texten(hier auch eine Ganzschrift). 
Entsprechend der Eigenart der 
Texte kommen hierbei 
unterschiedliche Zugriffe zum 
Tragen (z.B. Interpretationen in 
Bezug auf soziologisches und / 
oder historisches 
Hintergrundwissen, Interpretation 
durch kreative Verfahren, etc.) 

Aufbau eines themenspezifisches 
Vokabulars; Erweiterung des 
sprachlichen Repertoires im 
Bereich der Textinterpretation und 
Textanalyse insbesondere Per-
sonenbeschreibung; Vertiefung des 
Textbesprechungsvokabulars: 
compréhension, analyse, Erwei-
terung des Vokabulars zur 
Erstellung von commentaire und 
discussion; okkasionelle 
Wiederholung ausgewählter 
lexikalischer und grammatischer 
Strukturen, z.B. Ausdruck des 
Vergleichs, Tempora der 
Vergangenheit, Präpositionen 
temporaler und lokaler 
Beziehungen 

Selbstständige Erarbeitung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes, 
Partner-/Gruppenarbeit, eigenstän-
dige Revision von sprachlichen und 
grammatischen Phänomenen; 
Nutzung von Wörterbüchern, 
Grammatiken und Lexika; 
Selbstständige Benutzung von 
Sekundärliteratur zur 
Textinterpretation; Transfer von 
bekannten Fragestellungen und 
Analysetechniken auf unbekannte 
Texte; Erschließungstechniken; 
Nutzung des Internets 

Ein Schwerpunkt des inter-
kulturellen Lernens liegt auf der 
Ebene der gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen und 
Strukturen. Begründung eigener 
Positionen und Handlungsmuster in 
Kenntnis und Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Kulturen. In 
diesem Zusammenhang wird 
ebenfalls die Ebene sprachlicher, 
literarischer und ästhetischer 
Themen mit behandelt. Aus-
einandersetzung mit Problemen 
existentieller Bedeutung 

Lehrwerk, z.B. 
dossiers Une France 
multiculturelle; 
Weitere Texte (z.B. 
aus Horizons: lit. 
Texte, Sachtexte, 
chansons, poèmes, 
Internetauszüge, 
Zeitungsartikel; 
Lektüre: Samira des 
Quatre-routes 
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6-SekII) 
Jahrgangsstufe EP (Einführungsphase) – Grundkurs fortgeführte FS  

 
GeR: Am Ende der Jahrgangsstufe EP soll das Kompetenzniveau B1 mit Anteilen von B2 erreicht werden. 
Unterrichtsstunden pro Woche: 3 
Leistungsüberprüfung: Zwei Klausuren pro Halbjahr. Die Bandbreite der erwarteten Kompetenzen wird durch die Leistungskontrollen abgedeckt. Wortschatzkontrollen werden regelmäßig 
durchgeführt. 
Anmerkungen: Die Vorbereitung auf die DELF-Prüfung (Niveau B1) geschieht implizit und explizit auch im Unterricht. Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für 
Unterrichtsvorhaben  für die jeweilige Unterrichtsreihe aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. Kernlehrplan). 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Texte und Medien 

1.Halbjahr 
La vie des 
jeunes 

Zielorientiert bearbeiten Die SuS 
sowohl adaptierte als auch 
authentische Texte, wobei sie 
vorrangig die Entnahme von 
Global- und Detailverständnis üben 
(z.B. durch résumés) 

Aufbauend auf der in der 
Grundstufe erworbenen elemen-
taren Lexik und Grammatik 
erlernen die SuS einen Wortschatz 
in Themenfeldern wie être 
immigré, amour perdu, l’école, 
vivre en famille. 
Darüber hinaus werden weiterge-
hende, grundlegende Strukturen, 
die elaborierende 
Sprachoperationen zulassen, 
vermittelt (z.B. gérondif, participe 
présent, discours indirect oder noch 
nicht gesicherte Zeiten und Modi 
wie passé simple, futur II und 
conditionnel II sowie passif und 
subjonctif). 

Selbstständige Erarbeitung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes; 
die SuS üben u.a. den 
selbstständigen Umgang mit 
einsprachigen Lexika und 
Grammatiken, die Präsentation von 
Arbeitsergebnissen sowie Partner- 
und Gruppenarbeit. 

Die SuS erkunden Themen, die für 
Heranwachsende von besonderer 
Bedeutung sind. 

Dossier von Lehr-
buchtexten, Zeitungs-
artikeln (Phosphore, 
Okapi); Basisdossier: 
Les jeunes; 
Bildvorlagen und 
Karikaturen; 
Chansons, Videoclips 

2.Halbjahr 
Rêve et réalité 

Einführung in die 
Vermittlungsstrategien von 
Sachtexten und Üben von 
Interpretation 

Erweiterung der Sprachkenntnisse 
im themenspezifisch-syntagmatisch 
relevanten Umfeld und Aufbau der 
diesbezüglichen Redemittel; 
Vokabular zur Besprechung von 
Sachtexten, von poetischen Texten; 
Erweiterung des Vokabulars zur 
Besprechung von Erzähltexten 

Selbstständige Erarbeitung von 
Sachthemen und eines 
themenrelevanten Wortschatzes, 
Partner-/Gruppenarbeit, 
Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen (hier insbesondere das 
Zusammenfassen und Aufarbeiten 
einzelner Kapitel) 
 

Themen, die für Heranwachsende 
von besonderer Bedeutung sind; 
Ebene sprachlicher, literarischer 
und ästhetischer Themen 

Texte aus Lese-
büchern, aktuelle 
Texte aus Zeitungen 
bzw. Internet und 
literarische Texte, 
z.B. Le petit Prince, 
oder eine vergleich-
bare Lektüre 

 



– 33 – 

 
 

Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6-Sek II) 
Jahrgangsstufe Q1 (Qualifikationsphase 1.Jahr) – Grundkurs fortgeführte FS 

 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Texte und Medien 

1.Halbjahr 
Points chauds 
a)La situation 
des immigrés 
en France 
b)La culture 
banlieue 

Die SuS üben sich in dem 
Verstehen und der Analyse von 
Sachtexten sowie literarischen 
Texten. Entsprechend der Eigenart 
der Texte kommen hierbei 
unterschiedliche Zugriffe zum 
Tragen (z.B. Interpretationen in 
Bezug auf soziologisches und / 
oder historisches 
Hintergrundwissen, Interpretation 
durch kreative Verfahren, etc.) 

Aufbau eines themenspezifisches 
Vokabulars; Erweiterung des 
sprachlichen Repertoires im 
Bereich der Textinterpretation und 
Textanalyse insbesondere Per-
sonenbeschreibung; Vertiefung des 
Textbesprechungsvokabulars: 
compréhension, analyse, Erwei-
terung des Vokabulars zur 
Erstellung von commentaire und 
discussion; okkasionelle 
Wiederholung ausgewählter 
lexikalischer und grammatischer 
Strukturen, z.B. Ausdruck des 
Vergleichs, Tempora der 
Vergangenheit, Präpositionen 
temporaler und lokaler 
Beziehungen 

Selbstständige Erarbeitung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes, 
Partner-/Gruppenarbeit, eigenstän-
dige Revision von sprachlichen und 
grammatischen Phänomenen; 
Nutzung von Wörterbüchern, 
Grammatiken und Lexika; 
Selbstständige Benutzung von 
Sekundärliteratur zur 
Textinterpretation; Transfer von 
bekannten Fragestellungen und 
Analysetechniken auf unbekannte 
Texte; Erschließungstechniken; 
Nutzung des Internets 

Ein Schwerpunkt des inter-
kulturellen Lernens liegt auf der 
Ebene der gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen und 
Strukturen. Begründung eigener 
Positionen und Handlungsmuster in 
Kenntnis und Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Kulturen. In 
diesem Zusammenhang wird 
ebenfalls die Ebene sprachlicher, 
literarischer und ästhetischer 
Themen mit behandelt. Aus-
einandersetzung mit Problemen 
existentieller Bedeutung 

- Sach- und 
Gebrauchstexte 
- Reden 
- Zeitungsartikel 
- Internetauszüge 
- ausgewählte 
chansons 
- Didier van 
Cauwelaert: Un aller 
simple 

2.Halbjahr 
Réalité et fic-
tion 
a)Paris 
b)Paris-
Province 
c)Provence 
(beauté, 
diversité, 
problems d’une 
région à 
facettes 
multiples 

Die SuS üben sich in dem 
Verstehen und in der Analyse von 
Sachtexten sowie literarischen, 
insbesondere poetischen Texten. 
Selbstständige 
Informationsbeschaffung über 
Internetrecherche, Auswertung von 
Text- und Informationsmaterial für 
die eigene Produktion von Text-
kommentaren. 

Erweiterung der Sprachkenntnisse 
im Hinblick auf ein 
themenspezifisches Vokabular 
durch centres d’intérêt und einen 
syntagmatischen Wortschatz (z.B. 
la ville vs. vivre à la campagne, les 
arrondissements, l’urbanisme, les 
monuments, les transports, le 
centralisme,…), auf Redemittel zur 
Analyse und Präsentation von 
Texten unterschiedlicher medialer 
Vermittlung ; Erweiterung der 
Redemittel persönlicher 
Stellungnahme sowie komplexer 
Satzbaumuster 

Beschaffung von Informationen; 
selbstständige Erschließung von 
Sachthemen und des 
themenrelevanten Wortschatzes; 
Kommentierung und Präsentation 
von Arbeitsergebnissen in Form 
von Kurzreferaten; evtl. 
Vorbereitung und Erstellen einer 
Facharbeit 

Die SuS erwerben landes- und 
literaturkundliches Wissen über 
Paris und die Provence. Der 
Schwerpunkt des interkulturellen 
Lernens kann deshalb sowohl auf 
der Ebene der gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen, im litera-
risch-ästhetischen Bereich als auch 
auf der historischen bzw. 
geographisches Dimension liegen.  

-Sach- und 
Gebrauchstexte 
-Reden 
-Zeitungsartikel 
-Internetauszüge 
-chansons und 
Gedichte sowie 
weitere lit. Texte zu 
„Paris“, „Provence 
-evtl. Film- und 
Bildmaterial 
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Anne Frank Gymnasium: Schulinternes Curriculum Französisch (F6-Sek II) 
Jahrgangsstufe Q2 (Qualifikationsphase 2.Jahr) – Grundkurs fortgeführte FS 

 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verfügbarkeit von sprachlichen 
Mitteln und sprachliche Korrektheit 

Methodische  
Kompetenzen 

Interkulturelle  
Kompetenzen 

Texte und Medien 

1.Halbjahr 
Existence hu-
maine et modes 
de vie 
Problèmes 
existentiels de 
l’homme 
moderne 

Methodik der Besprechung und 
Analyse des modernen Dramas: 
Verständnis des Autors. Evtl. 
eigene mise en scène ausgewählter 
Szenen. 
Herausarbeitung und Wiedergabe 
der wesentlichen Aussagen aus 
dramatischen Texten, 
selbstständige Auswertung 
französischsprachiger, im 
Unterricht behandelter Autoren als 
Muster für die eigene Produktion 
von Textkommentaren; weitere 
Übung von Kurzvortrag, 
Diskussion, Debatte; freiere 
Gestaltungsformen (z.B. kritische 
Stellungnahme in Form eines 
Leserbriefs, eines Dialogs, etc.) 

Vertiefung des themenspezifischen 
und Textbesprechungsvokabulars 
sowie der argumentativen rede; 
Festigung der Redemittel 
persönlicher Stellungnahme sowie 
komplexer Satzbaumuster und 
Textkohärenz herstellender 
sprachlicher Mittel; weitere 
Nuancierung des mündlichen und 
schriftlichen Ausdrucks; 
Verbesserung des Sprachflusses 
und der Sprechgeschwindigkeit 

Selbstständige Erschließung, 
Kommentierung und Präsentation 
soziologischer, philosophischer etc. 
Texte engagierter Autoren und 
Persönlichkeiten Frankreichs und 
anderer frankophoner Länder 

Probleme von existentieller 
Bedeutung aus französischer 
Perspektive auf der Ebene 
sprachlicher, literarischer und 
ästhetischer Themen 

J.P.Sartre: Huis clos 
Sekundärliteratur 

2.Halbjahr 
La France et 
l’Allemagne; 
vers un avenir 
commun dans 
une Europe 
unie 
Un passé 
vivant: 
Occupation et 
Résistance 

Global- und Detailverständnis von 
Lese- und Hör-/Bildtexten: 
Erfassen manifester und latenter 
Informationen, von Wirkungs-
absichten, politischen Tendenzen; 
Üben der Fertigkeit der 
Informationsentnahme aus längeren 
Lesetexten durch überfliegendes, 
selektives und orientierendes 
Lesen; mündliche Textproduktion, 
argumentierende Rede, 
Kurzvortrag anhand von 
Stichwortnotizen, Diskussion, 
Debatte; schriftliche 
Textproduktion: Übung der drei 
Teiloperationen des commentaire. 

Erweiterung der Sprachkenntnisse 
im Umfeld von Sachtexten; Aufbau 
eines themenspezifischen 
Vokabulars; Erweiterung des 
Vokabulars der Textbesprechung 
(Sachtexte, Reden, epische und 
lyrische Texte) und evtl. Aufbau 
eines Vokabulars zur Bezeichnung 
filmischer Mittel; Berücksichtigung 
komplexer Satzbaumuster und 
Ausdrucksvarianten bei der 
schriftlichen Textproduktion 

Beschaffung von Informationen 
(z.B. aus Nachschlagewerken, 
Bibliotheken, dem Internet), deren 
Aufbereitung durch geeignete 
Arbeitstechniken, strukturierte, 
adressatengerechte (z.B. durch 
Visualisierung) Präsentation in 
exposés, Referaten, Dokumen-
tationsmappen 

Neben der dominanten Ebene der 
historischen Dimension werden 
alle weiteren Ebenen kulturellen 
Lernens angesprochen, vor allem 
die der gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen, Strukturen 
und Institutionen sowie Themen 
von existentieller Bedeutung. 
Ferner werden wichtige Fragen 
einer gemeinsamen europäischen 
Zukunft thematisiert. Es träg zu 
einem vertieften Verständnis der 
deutsch-französischen Beziehungen 
bei. Ein Vergleich mit der 
Aufarbeitung der deutschen 
Vergangenheit schärft den Blick 
für das unterschiedliche Verhältnis 

Texte aus 
Lesebüchern, z.B. 
Nouveaux Horizons; 
lyrische Texte z.B. 
von Aragon, Eluard; 
Reden z.B. von de 
Gaulle, Malraux, 
Chirac); 
Evtl. Film 
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von Franzosen und Deutschen zu 
ihrer Geschichte. 

 
 



– 36 – 

Leistungsbewertung und –messung 

 

1. Grundlagen der Leistungsbewertung und –messung 

Die im Französischunterricht zu erbringenden Leistungen basieren gleichermaßen auf 

Leistungsüberprüfungen im Rahmen von Klassenarbeiten, Klausuren oder eine mündlichen Prüfung, 

sowie dem Bereich „sonstige Mitarbeit“, in den die mündliche Mitarbeit, Hausaufgaben, Tests, 

Referate, Projektarbeiten, Protokolle u.ä. einfließen. Je nach Klassenstufe und 

Klassenzusammensetzung kann die Gewichtung der einzelnen Anteile bei der Leistungsbewertung 

leicht variieren. Die Grundlage der Leistungsbewertung bilden dabei die vier Kompetenzbereiche 

‚Kommunikative Kompetenzen‘, ‚Interkulturelle Kompetenzen‘, ‚Methodische Kompetenzen‘ und die 

‚Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit‘. 

 

1.1 Leistungsbewertung im Bereich „sonstige mündliche Mitarbeit“ 

Die Schüler sind zur kontinuierlichen Mitarbeit und zur effizienten Vor- und Nachbereitung 

aufgefordert. Bei der mündlichen Mitarbeit spielt die korrekte Verwendung des bekannten 

Wortschatzes und Anwendung der bekannten grammatischen Regeln, sowie die Bemühung um eine 

gute Aussprache eine wichtige Rolle bei der Bewertung der jeweiligen Leistung. Der Nachweis des 

Hör-, Lese- und Sehverstehens sowie die Quantität und Qualität der Hausaufgaben sind weitere 

Bewertungsaspekte.  

 

1.2 Leistungsbewertung im Bereich „Klassenarbeiten und Klausuren“ 

Die Leistungsbewertung folgt hier den von der Fachschaft getroffenen Korrekturabsprachen. Die 

Kriterien und Korrekturzeichen werden den Schülern zugänglich gemacht. Je höher das sprachliche 

Vermögen der Schüler ist, desto differenzierter erfolgt die Korrektur. Bei den Schülern der 6. und 

7.Klassen empfehlen sich Vereinfachungen. In jeder Klassenarbeit wird mindestens je eine 

Kompetenz aus den vier Kompetenzbereichen abgeprüft. Es ist darauf zu achten, dass innerhalb einer 

Jahrgangsstufe alle Kompetenzen aus den vier Bereichen abgeprüft werden: 
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Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: Kernlehrplan 

Sek I Gymnasium Französisch. Düsseldorf 2008. 
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2. Korrekturabsprachen 

Bei der Korrektur soll sich die Leistungsfeststellung nicht allein auf das Feststellen und Ahnden von 

Fehlleistungen beschränken, sondern in gleicher Weise die positiven Elemente einer Arbeit umfassen. 

 

2.1 Auflistung der Korrekturzeichen und Beschreibung der Fehlergewichtung 

(…) Streichung von syntaktisch oder semantisch Überflüssigem 

√ Einschub von syntaktisch oder semantisch Fehlendem 

Identische Fehler sind in derselben Leistungsfeststellung grundsätzlich nur einmal zu werten. 

R R-Fehler sind in der Regel halbe Fehler. 

 

Ganze Fehler: Für die in der Folge aufgelisteten Fehlertypen gilt: Nur hörbare Verstöße sind ganze 

Fehler. 

 

Fehlerzeichen: 

W Wortfehler (Elle a mangé le baiser*.) 

A Ausdrucksfehler 

Gen Genusfehler (la* groupe) 

Pron Pronomenfehler 

Präp Präpositionsfehler 

Konj Konjunktionsfehler 

Bz Bezugsfehler 

Acc Angleichungsfehler 

Det déterminants (beaucoup de la*) 

F alle Verstöße, die mit den Verbformen zusammenhängen 

T Tempusfehler – durchgehend falscher Tempuseinsatz führt im Bereich „Darstellungsleistung“ 

zu Punktabzug. Gezählt werden falsche Tempusübergänge. 

Mod Modusfehler 

St Stellungsfehler (ein Wort am falschen Ort) 

Sb Satzbaufehler 

 

Auf eine weitere Differenzierung wird verzichtet. Mehrere Fehler in einem Wort dürfen nicht einzeln 

gezählt werden. Verpflichtend ist das Anfertigen einer Berichtigung – deren Form wird den jeweiligen 

Fachlehrern überlassen.  

 

 

 



– 39 – 

2.2 Ermittlung der Gesamtnote bei Klausuren in der Sek II sowie entsprechende Regelungen 

für die Sek I 

In der Sekundarstufe II orientiert sich die Fachschaft zunehmend an dem Muster des 

Bewertungsbogens in der Fassung, die durch die zentralen Abiturprüfungen vorgegeben ist. 

In den Klassen 10(9) und 9(8) sollte bei der Benotung frei formulierter Texte weitgehend analog 

verfahren werden. 

 

3. Bewertungskriterien im Bereich „Darstellungsleistung  / Stil“ 

 

Anm.: Insbesondere 3.1  und 3.2 entstammen in großen Teilen aus der Mentor-Abiturhilfe, 

Französisch A tout bac 2, München 1991. 

 

3.1 Verkürzungstechniken 

- gérondif 

- participe présent 

- participe passé 

- Appositionen (z.B. 

< Celivre est à Jacques, l’un  de mes meilleurs amis. 

< M.Dubois, P.D.G. chez Peugeot, prendra sa retraite dans deux ans.) 

- Infinitivkonstruktionen 

< temporale Infinitivgruppen (z.B. avant de faire qc ; après avoir/être + part.) 

< konsekutive Infinitivgruppen (assez/trop + adj/adv + pour + inf.: Il est assez riche pour 

l’acheter. ) 

< finale Infinitivgruppen (z.B. pour/afin de faire qc; dans le but de/dans l’intention de faire qc; 

de crainte de/de peur de faire qc) 

< z.B. au lieu de faire qc / sans faire qc 

 

3.2 Techniken zur Verbesserung der Kohärenz (Beispiele) 

- Pronomina 

< il/elle/ils/elles/on 

< celui/ceux/celle/celles + -ci/-là oder + dont/de  

< le/la/les  ; lui/leur ; en/y 

< lui/elle/eux/elles 

< ceci/cela 

< ce (vor être) 
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- sog. Rückverweiser 

< premier/première bzw dernier/dernière (Il y a deux femmes, Yvonne et Françoise. Il ne 

connaît pas la première, mais la dernière, il l’a déjà vue une fois.) 

< ci-dessus / plus haut (L’auteur emploie beaucoup d’images, ce que j’ai déjà mentionné ci-

dessus / plus haut.) 

< là-contre / là-dedans / là-bas / là-dessus / là-dessous 

< à cette occasion / en ce cas / dans cette situation / dans ces conditions / de cette façon / pour 

cette raison 

 

- sog. Vorverweiser 

< ci-dessous / plus bas (voir ci-dessous!) 

< voici 

< de la façon suivante; par la suite; suivant 

 

- Satzverbindende Wendungen 

< Wendungen zur Angabe der Reihenfolge (au début; d’abord / tout d’abord; en premier lieu; 

premièrement / deuxièmement; en second lieu; ensuite; puis; après; de plus; en outre; à cela 

s’ajoute; finalement; en dernier lieu; à la fin) 

< Grund und Folgerung (par conséquent; donc; alors; il en résulte; il s’ensuit; c’est pourquoi; 

ainsi; pour cette raison; à cause de cela; car; parce que; pour que; de manière que; bref; en 

somme) 

< Einleitungsformeln (commençons par; la première remarque portera sur; avant d’aborder 

l’analyse du texte, il faut…) 

< Überleitungsformeln (passons à; après avoir souligné; examinons maintenant/à présent) 

< Zeitadverbien (un jour; ce jour-là; à ce moment-là; la veille; le lendemain; l’année 

précédente; le semaine suivante; plus tard; avant) 

< Gegensatzwendungen (mais; par contre; pourtant; cependant; au contraire; au contraire de; 

quand même; cela n’empêche pas; à la différence de) 

< Erweiterungen (de plus / en outre; à cela s’ajoute; de même; sur le même plan; par 

comparaison à; si on compare (…) avec (…); il y a une ressemblance/un parallèle entre; on 

peut constater une différence/un décalage entre) 

< Präzisierungen (cela veut dire; cela signifie; précisons; entrons dans les détails; d’une 

part/d’autre part; d’un côté/de l’autre côté) 

< Betonungen (ce qui importe; ce qui est particulièrement accentué/souligné/marqué c’est) 
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3.3 Grammatik 

- Gebrauch verschiedener Modi (indicatif, subjonctif und conditionnel als Modi des que-Satzes) 

- Hervorhebungsmorpheme (c’est…que / c’est…qui) –auch satzverknüpfend zu verwenden 

(Alain refuse de venir ce soir.C’est pourtant lui qui  avait proposé qu’on se voie.) 

- Aktiv- und Passivkonstruktionen 
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Kompetenzen  
Ende Klasse 6 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Gut 
ist, wenn ein Schüler… 

* einfache Informationen  
in Alltagsdialogen und  
-situationen differenziert 
versteht. 
* Informationen und Ge-
fühle  in einfachen Sätzen 
verständlich und zusam-
menhängend ausdrücken 
und verschriftlichen kann. 
* in Gesprächssituationen 
unmittelbar und angemes-
sen reagiert und sinnge-
mäß einfache Informatio-
nen übertragen kann. 
* einen einfachen Text 
selektiv erschließt. 

* grundlegende Aussprache-
regeln und Intonationsmuster 
weitestgehend erkennt und ver-
wendet sowie die Orthogra-
phieregeln sicher beherrscht. 
* über einen themenorientier-
ten Grundwortschatz verfügt 
und ihn mündlich und schrift-
lich anwendet. 
* unterrichtsbezogene Anwei-
sungen versteht, umsetzen kann 
und selber äußert. 
* die grammatischen Strukturen 
sicher beherrscht und angemes-
sen  anwendet. 

* in der Lage ist, die 
Lektionstexte und Hörver-
stehenssituationen mit 
Hilfe von Texterschlie- 
ßungsstrategien zu erarbei-
ten und  einfache eigene 
Texte zu verfassen. 
* in der Lage ist, Arbeits- 
und Lernstrategien aus dem 
Unterricht für sich selbst 
zu übernehmen und 
anzuwen-den. 
* die metasprachliche 
Relevanz der Fremd-
sprache erkennt und 
umsetzt. 

* über grundlegendes 
Orientierungswissen aus 
dem Land der Fremdspra-
che und einiger Regionen 
verfügt. 
* diese Kenntnisse mit der 
eigenen Erfahrungswelt 
vergleichen und elementare 
Kontaktsituationen 
simulieren kann. 
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Kompetenzen  
Ende Klasse 6 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Ausreichend  
ist, wenn ein Schüler... 

* einfache Informationen 
in Alltagsdialogen und -si-
tuationen global versteht. 
* Informationen und 
Gefühle in einfachen 
Sätzen ausdrücken und 
schriftlich verfassen kann. 
* in Gesprächssituationen 
weitgehend angemessen 
reagiert und ansatzweise 
einfache Informationen 
übertragen kann. 
* einen einfachen Text mit 
Hilfe steuernder Impulse 
in seinen wesentlichen 
Aussagen versteht. 
 

* grundlegende Aussprache-
regeln und Intonationsmuster 
sowie die Orthographieregeln 
weitgehend kennt und meist 
anwendet. 
* einen themenorientierten 
Grundwortschatz angemessen 
verwendet. 
* unterrichtsbezogene Anwei-
sungen versteht und entspre-
chend reagiert. 
* die grammatischen Struktu-
ren so verwendet, dass die 
Verständlichkeit der Aussage 
gesichert ist. 

* In der Lage ist, die Lek-
tionstexte und Hörverste-
henssituationen mit Hilfe 
von Texterschließungsstra-
tegien global zu erarbeiten 
und eigene kleine Texte zu 
verfassen. 
* in der Lage ist, Arbeits- 
und Lernstrategien wahrzu-
nehmen und ansatzweise 
umzusetzen. 
* die metasprachliche 
Relevanz der Fremdsprache 
weitgehend erkennt und in 
Ansätzen anzuwenden 
versucht. 

* über einfaches 
Orientierungswissen aus 
dem Land der Fremdspra-
che verfügt. 
* diese Kenntnisse in über-
schaubaren Situationen 
anwendet. 
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Kompetenzen  
Ende Klasse 7 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Gut 
ist, wenn ein Schüler… 

* einfache Informationen  
in Alltagsdialogen und  
-situationen differenziert 
versteht. 
* Informationen und Ge-
fühle thematisch 
vertiefend und medial 
aufbereitet verständlich 
und zusammenhängend 
ausdrücken und 
verschriftlichen kann. 
* in Gesprächssituationen 
und Rollenspielen 
unmittelbar und angemes-
sen reagiert und sinnge-
mäß Informationen 
übertragen kann. 
* einen Text kursorisch 
erfasst und die wichtigsten 
Informationen daraus 
erkennt und 
zusammenhängend 
darstellt sowie ggf. kreativ 
fortsetzt.  

* die für die Alltagskommuni- 
kation üblichen Aussprache-
und Intonationsmuster 
differenziert verwendet. 
*aktiv über einen funktional 
und thematisch erweiterten 
Basiswortschatz verfügt, um 
elementaren Kommunikations- 
bedürfnissen gerecht zu 
werden. 
* grammatisches Grundinven- 
tar korrekt anwendet, sodass 
die Verständlichkeit gesichert 
ist 
*über gute orthographische 
Kenntnisse bzgl. des 
Grundwortschatzes verfügt 
und diese fast durchgehend 
korrekt anwendet. 

*Strategien zum globalen 
und selektiven Hörverste-
hen, auch mittels Bildinfor-
mationen, anwendet. 
*einem Text mittels 
einfacher Lesestrategien , 
z.B. überfliegendem Lesen 
globale Informationen 
entnimmt. 
*Informationen sammelt, 
sortiert, analysiert und 
daraus kurze Texte 
produziert und gestaltet. 
*Fehlervermeidungstrategien 
erarbeitet und anwendet 
sowie selbstständig und 
kooperativ Revisions-, 
Transfer- und Tandem-
übungen bearbeitet. 
*den Wortschatz mittels 
Internet und Wörterbuch 
erweitert. 

* über differenziertes 
Wissen aus dem Land der 
Fremdsprache und 
ausgewählten Regionen 
verfügt, sie ggf. mit Hilfe 
moderner 
Informationsmedien 
erweitert. 
* diese Kenntnisse mit der 
eigenen Erfahrungswelt 
vergleichen, simulieren 
und differenziert/kritisch 
beleuchten kann. 
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Kompetenzen  
Ende Klasse 7 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Ausreichend  
ist, wenn ein Schüler... 

* einfache Informationen 
in Alltagsdialogen und -si-
tuationen global versteht. 
* Informationen und 
Gefühle in einfachen 
Sätzen ausdrücken und 
schriftlich verfassen kann. 
* in Gesprächssituationen 
weitgehend angemessen 
reagiert und ansatzweise 
einfache Informationen 
übertragen kann. 
* einen einfachen Text mit 
Hilfe steuernder Impulse 
in seinen wesentlichen 
Aussagen versteht. 
 

* die für die Alltagskommuni- 
kation üblichen Aussprache-
und Intonationsmuster 
weitgehend angemessen 
verwendet. 
*aktiv über einen funktional 
und thematisch erweiterten 
Basiswortschatz verfügt, um 
elementaren Kommunikations- 
bedürfnissen ansatzweise 
gerecht zu werden. 
* grammatisches Grundinven- 
tar so anwendet, dass zumin- 
dest die globale Verständlich- 
keit gesichert ist 
*über die Orthographie des 
Grundwortschatzes in dem 
Maße verfügt, dass die Ver- 
ständlichkeit gewährleistet ist. 

*vorgegebene Strategien 
zum globalen und 
selektiven Hörverstehen, 
auch mittels Bildinfor-
mationen, anwendet. 
* einem Text mittels über-
fliegendem Lesen globale 
Informationen entnimmt. 
*Informationen notiert und 
daraus kurze Texte 
produziert und in Ansätzen 
gestaltet. 
*Fehler in seinen Texten 
erkennen und verbessern 
kann sowie Revisions- und 
teilweise Transferübungen 
und Tandemübungen mit 
anderen Schülern 
bearbeitet. 
*das Internet und Wörter-
bücher zur Wortschatz-
arbeit benutzt. 

* über grundlegende 
Kenntnisse von dem Land 
der Fremdsprache verfügt. 
* diese Kenntnisse in über-
schaubaren Situationen 
anwendet. 
* Aus diesen Kenntnissen 
heraus beschreibt die 
Schülerinnen/der Schüler 
mit einfachen Worten 
Konflikte, Probleme, 
Gefühle, die aus der 
Situation und ggf. ihrer 
Veränderung heraus 
entstehen. 
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Kompetenzen  
Ende Klasse 8 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Gut 
ist, wenn ein Schüler… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

* in einer Unterhaltung den 
Sprechern Aussagen 
zuordnen und ihnen die 
wichtigsten Informationen 
entnehmen kann. 
* sich spontan in Alltagssi-
tuationen und 
Diskussionen über 
verschiedene Themen 
verständigen und einen 
Standpunkt vertreten kann. 
* wichtige Details aus 
Äußerungen, Texten und 
Erlebnissen wiedergeben 
und kommentieren kann. 
* Reiseberichte und 
Personenbeschreibungen 
verstehen und selber gut 
verständlich verfassen 
sowie komplexere 
Informationen sinngemäß 
übertragen kann. 
* Arbeitsergebnisse mit 
Hilfe videogestützter 
Materialien präsentieren 
kann. 
* Gefühle, Wünsche und 
persönliche Wertungen 

* die für die Alltagskom- 
munikation üblichen Aus- 
sprache- und Intonations- 
muster differenziert ver- 
wendet und Lese- und 
Sprechtexte sinngestaltend 
laut lesen kann. 
*aktiv über einen 
funktional und thematisch 
erweiterten Basiswort- 
schatz verfügt, um elemen- 
taren Kommunikations- 
bedürfnissen gerecht zu 
werden. 
* ein erweitertes gram- 
matisches Grundinventar 
so korrekt anwendet, dass 
die Verständlichkeit 
gewährleistet ist. 
*sprachliche Strukturen 
und Regeln für die 
Rechtschreibung sicher 
erkennen und nutzen kann. 

*Strategien und Techniken 
zur gezielten detaillierten, 
selektiven und globalen 
Informationsentnahme 
anwendet, dazu 
Verstehensinseln in 
authentischen Texten 
findet und Hör- bzw. 
Leseerwartungen nutzt. 
*Gedanken und Ideen 
sammelt und strukturiert, 
Modelltexte und 
Textmodelle für die eigene 
Textproduktion verwendet, 
résumés verfassen und die 
eigenen umfangreicheren 
Texte sprachlich und 
inhaltlich überarbeiten 
kann. 
*grundlegende Verfahren 
und Techniken zur Worter-
schließung anwendet, 
Lern- und Arbeitsprozesse 
weitgehend selbstständig 
und kooperativ gestaltet 
und Franz. als Arbeits- und 
Unterrichtssprache 
verwendet. 

* über die Fähigkeit 
verfügt, moderne 
Informationsmedien, vor 
allem das Internet, um die 
bisher erworbenen 
Kenntnisse über das Land 
der Fremdsprache zu 
erweitern und unter 
globalen Gesichtspunkten 
zu beleuchten. 
* in der Lage ist, diese 
neuen Erkenntnisse 
differenziert zu betrachten 
und in der Fremdsprache 
zu bewerten. 
zwischenmenschliche 
Probleme erkennt, sie 
differenziert betrachtet und 
in der Fremdsprache 
Stellung nimmt. 
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 verstehbar ausdrücken und 
verschriftlichen kann. 

Kompetenzen  
Ende Klasse 8 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Ausreichend  
ist, wenn ein Schüler... 

* in einer Unterhaltung 
mehrere Sprecher unter-
scheiden und einige Äuße-
rungen zuordnen kann. 
* Hörverstehenstexte 
global versteht. 
* in Alltagssituationen und 
Diskussionen einfache Bei-
träge liefert und ansatzwei-
se einen Standpunkt 
vertritt. 
* die wichtigsten Informa-
tionen aus Äußerungen, 
Texten und Erlebnissen 
wiedergeben und kurz 
kommentieren kann. 
* Schlichte Reiseberichte 
und Personenbeschreibun-
gen verstehen und selber 
verfassen sowie Informati-
onen sinngemäß übertragen 
kann. 
* Arbeitsergebnisse auf der 
Basis von Notizen vor der 
Klasse präsentieren kann. 
* ansatzweise Gefühle, 
Wünsche und Wertungen 

*die für die Alltagskom- 
munikation üblichen Aus- 
sprache- und Intonations- 
muster weitgehend 
angemessen verwendet und 
Lese- und Sprechtexte 
korrekt laut lesen kann. 
*aktiv über einen 
funktional und thematisch 
erweiterten Basiswort- 
schatz verfügt, um 
elementaren Kommuni- 
kationsbedürfnissen 
ansatzweise gerecht zu 
werden. 
* ein erweitertes gram- 
matisches Grundinventar 
so anwendet, dass 
zumindest die globale 
Verständlichkeit gesichert 
ist. 
*sprachliche Strukturen 
und Regeln für die 
Rechtschreibung in ihren 
Grundzügen erkennt und 
ansatzweise nutzt. 

* vorgegebene Strategien 
und Techniken zur 
detaillierten, selektiven und 
globalen Informations-
entnahme anwendet, dazu 
Verstehensinseln in 
authentischen Texten 
findet und ansatzweise 
Hör- bzw. 
Leseerwartungen nutzt. 
* Gedanken und Ideen 
sammeln, Modelltexte für 
die eigene Textproduktion 
verwenden, résumés 
verfassen und die eigenen 
Texte mit Hilfe sprachlich 
und inhaltlich überarbeiten 
kann. 
*ausgewählte grundlegen-
de Verfahren und Tech-
niken zur Worterschlie-
ßung anwendet, Lern- und 
Arbeitsprozesse z.T. selbst-
ständig und kooperativ 
gestaltet und Franz. als 
Arbeits- und Unterrichts-
sprache überwiegend 

* grundsätzlich in der Lage 
ist, einfache Sachverhalte, 
Informationen und 
Hintergründe des Landes 
der Fremdsprache 
darzustellen 
* in der Lage ist, einfache 
Zusammenhänge zu 
betrachten und in der 
Fremdsprache allgemein zu 
bewerten. 
zwischenmenschliche 
Probleme erkennt, sie 
betrachtet. 
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ausdrücken und schriftlich 
niederlegen kann. 

verwendet. 

 
Kompetenzen  
Ende Klasse 9 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Gut 
ist, wenn ein Schüler… 

* authentische Hör- und 
Lesetexte  versteht und 
ihnen detaillierte Informa-
tionen entnehmen kann. 
* verschiedene Textsorten 
erkennt, die Texte zusam-
menfassen und ggf. kreativ 
deuten kann. 
* längere Texte eigenstän-
dig erarbeiten und unbe-
kannte Strukturen selbst 
erschließen kann. 
* eigene Texte (Dialoge, 
Briefe, Geschichten) ver-
ständlich und unter Ver-
wendung von idiomati-
schen Redewendungen 
verfassen kann. 
* in Gesprächen eigene 
Interessen vertreten, Hypo-
thesen und Fragen formu-
lieren, eigene Vorschläge 
machen und Schlussfolge-
rungen ziehen kann. 
* Informationen sinngemäß 
verständlich dolmetschen 

* die für die Alltagskom- 
munikation üblichen Aus- 
sprache- und Intonations- 
muster differenziert 
verwendet und Lese- und 
Sprechtexte sinngestaltend 
laut lesen kann. 
*aktiv über einen funk- 
tional und thematisch 
erweiterten Basiswort- 
schatz verfügt, um 
elementaren Kommu- 
nikationbedürfnissen 
gerecht zu werden. 
* ein erweitertes 
grammatische Grundinven- 
tar so korrekt anwendet, 
dass die Verständlichkeit 
gewährleistet ist. 
* typische Schrift-Laut-
Kombinationen als 
Rechtschreibhilfe 
erfolgreich nutzt. 

*Hör- bzw. Leseerwar-
tungen sowie Techniken 
der Informationsentnahme 
und des detaillierten und 
produktiven Verstehens 
auch bei längeren authen-
tischen Texten u.a. unter 
Zuhilfenahme von Text-
strukturierungsmethoden 
nutzt. 
*Texte strukturieren und 
zusammenfassen sowie 
eigene längere Texte an 
Hand vorgegebener Muster 
produzieren kann. 
*ein résumé verfassen, 
Dialoge und Briefe aus 
verschiedenen 
Perspektiven schreiben, 
überarbeiten, korrigieren 
und vortragen kann. 
*Fehleranalysen 
durchführen und eigene 
Fehlerschwerpunkte 
erkennen und korrigieren 
bzw. vermeiden kann. 

* über die Fähigkeit 
verfügt, Informationen und 
Kenntnisse über das Land 
der Fremdsprache aus den 
verschiedenen Medien 
zusammen zu tragen und 
ggf. zu bewerten. 
* in der Lage ist, diese 
neuen Erkenntnisse mit der 
persönlichen Situation zu 
vergleichen und Vor- und 
Nachteile herauszuarbeiten 
und die Gesamtsituation 
ggf. mit der eigenen 
Situation zu vergleichen. 
in der Lage ist, die 
fremdsprachlichen 
Informationen unter 
Nutzung unterschiedlicher 
Darstellungsmittel zu 
präsentieren. 
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und in zweisprachigen Si-
tuationen vermitteln kann. 

Kompetenzen  
Ende Klasse 9 
 

Kommunikative Sprachliche Methodische Interkulturelle 

Ausreichend  
ist, wenn ein Schüler... 

* authentische Hör- und 
Lesetexte global versteht 
und ihnen die wichtigsten 
Informationen entnehmen 
kann. 
* unterschiedliche Textsor-
ten i.d.R. identifiziert, Tex-
te zusammenfassen kann 
und Ansätze für kreative 
Deutungen erkennen lässt 
* längere unbekannte Texte 
mit Hilfen eigenständig 
erarbeitet und neue Wörter 
mit Wörterbuch 
kontextuell treffend 
erschließt. 
* eigene Texte (Briefe, 
Dialoge, Geschichten) 
weitgehend verständlich 
verfassen kann. 
* in Gesprächen eigene 
Wünsche äußern, Fragen 
formulieren, Vorschläge 
machen und Ergebnisse 
festhalten kann. 
* Informationen weitge-
hend sinngemäß dolmet-

* die für die Alltagskom- 
munikation üblichen Aus- 
sprache- und Intonations- 
muster weitgehend 
angemessen verwendet und 
Lese- und Sprechtexte 
korrekt laut lesen kann. 
*aktiv über einen funk- 
tional und thematisch 
erweiterten Basiswort- 
schatz verfügt, um 
elementaren Kommu- 
nikationbedürfnissen 
ansatzweise gerecht zu 
werden. 
* ein erweitertes 
grammatische Grundinven- 
tar so anwendet, dass 
zumindest die globale Ver- 
ständlichkeit gewährleistet 
ist. 
* typische Schrift-Laut-
Kombinationen als 
Rechtschreibhilfe in 
Ansätzen nutzt 

*Hör- bzw. Leseerwar-
tungen sowie ausgewählte 
Techniken der Informa-
tionsentnahme und des 
detaillierten und 
produktiven Verstehens 
auch bei längeren authen-
tischen Texten u.a. unter 
Zuhilfenahme von Text-
strukturierungsmethoden in 
Ansätzen nutzen kann. 
*Texte strukturieren und 
zusammenfassen sowie 
eigene längere Texte an 
Hand und entlang 
vorgegebener Muster 
produzieren kann. 
*ein résumé verfassen, 
Dialoge und Briefe 
schreiben, in Ansätzen 
überarbeiten und korri-
gieren sowie möglichst frei 
vortragen kann. 
*eigene Fehler erkennen 
und korrigieren kann. 

* über einfache 
Fähigkeiten verfügt, 
Informationen und 
Kenntnisse über das Land 
der Fremdsprache zu 
erarbeiten. 
* in der Lage ist, bei neuen 
Erkenntnissen wesentliche 
Vor- und Nachteile 
herauszuarbeiten zu 
beurteilen. 
* in der Lage ist, die 
fremdsprachlichen 
Informationen strukturiert 
zu präsentieren. 
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schen kann. 
 


